
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

299 (23.12.1930)



1
Polkstreund

SinBHBBBBDODlElBBBB BBBHBBCTIlHBDBnDBBMElBDBCgDHDBBBHiaBljSlBli
2/niPlrtPtltirMfP 10 -elpaItev « mUBrnttttBOlf feitet 12 ptfflDtg . Oeleeeabettv

„ „ tjn , Slefleajeluibe 8 Wemilg . Die
***« 80 pfetmig e Set Bieberbolsiig Hebet! tmd) lerif . der bei JU$ teiiibeltiiog be>
5*t)lnna»jieie«, bei getirbBlAer Betreibung mb bei Kontur » nabet Steil tritt e «tlSBung»-
* aab » etlchleitend ift KerlsrubeUS. o Schlich bet La^ igea-Lannhwe 8 Uhr netwtNng »

I Nnlere wöchenrlichen Lettsgrn : Keimar unv Wandern

I Nnrerhaltunz. WMen , LunL / SosisliLtsches Jungvolk
Die MutzeLunde / Sport und Spiet / Die Wrtr der Frau I

'
y^ 0t \ \ fiCinYP \ ^ 2.öO ZJUrfo Ohue Austeilung 2J 0 2Rar( • Durch hie D«st

2.60 TRarf o Eluzelvettauf 10 Pfennig o Erscheint Onurf wvchenNich
vormittag » 11 Uhr e Postscheckkonto2650 Karlsruhe e Geschäftsstelle und AedakNonr Karl»'
ruh« t. V^ Daldstratze 26 « Aeruruf 7020 und 7021 o Vottufrennh -ANalea: Durtoch, chuupt-
'tratze ^ B^Voden. Jagdhausstrotze 12; Rastatt . Rosenstrotze2 Ostenburg. Repvbltkstrahe 4

Nummer 200 Karlsruhe . Oienstag . Sen 2Z. Dezember 1950 50 . Jahrgang

Thüringen und Reich
( in Vergleich : Reich zahlt Polizeizuschüsse ✓ Thüringen verpflichtet sich zur

^unpolitischen Polizei "

0»

vachgiebigkeitspolitik
Ses Reichsinnenministeriums

Leipzig, 22. Des. (Eig. Draht.) Die ain Montag unter dem
Norsttz des Reichsgerichtspräsidenten in Sachen Thüringen gegen
«08 Reich geführten Verhandlungen führten nach zweistündiger" ussorache zur Annahme folgenden Vergleichs :
. „Die Parteien sind sich darüber einig , dah die Frage, ob und
inwieweit di« NSDAP . Umstürzlerische oder sonst strafbare Ziele
verfolgt, im Rahmen des gegenwärtigen Verfahrens nicht aus-
betragen werden kann und soll. Der Standpunkt , den jede Partei
<n dieser Frage einnimmt , wird durch diesen Vergleich und die in
ihm abgegebenen Erklärungen in keiner Weise berührt . Die Par¬
teien gehen davon aus , dah die grundsätzlichen Fragen demnächst
in einem anderen , vor dem Reichsgericht schiwebenden Verfahren
«iner Klärung zugeführt werden.

Das Reich hebt die Sperrung der Polireiruschüssr auf ; die bis¬
her eingehaltenen Beträge werden uachgezahlt. Das Land Thü-
kingen nimmt seinen Antrag vor den: Staatsgerichtshof zurück.

Das Land Thüringen erkennt wiederholt die Verpflichtung an,
fcofiir Sorge zu tragen , dah der unpolitische Charakter der Polizei
°Is Ganzes , wie auch das unpolitische Verhalten des einzelnen
Beamten im Dienst unbedingt gewährleistet werden. Demgemäh
wird die thüringisch« Regierung bei der Anstellung. Versetzung
Und Beförderung von Polizeibeamten nicht nach parteipolitischen
Betrachtungen , sondern nur nach den Gesichtspunkten der Eignung
Und des dienstlichen Interesses verfahren . Die Parteien sind einig ,
V8 hiermit eine grundsätzliche Ablehnung der Einstellung von
Sozialdemokraten ebenso unvereinbar ist, wie eine Weitergabe von
«ewerbertisten an eine Parteiorganisation zwecks Feststellung der
Parteizugehörigkeit .

Die Gewähr für die Einhaltung dieser Verpflichtungen über¬
nimmt das thüringische Staatsministerinm in seiner Gesamtheit .

Der Frag « , ob die Grundsätze und Vereinbarungen auf Grund
^ ren die Polizeikostenzuschüsse an die Länder gezahlt weiden,
Eine reale Zahlungspflicht oder nur eine politische Bildung des
Reichs begründen , wird durch diesen Vergleich nicht vorgegrisfen .

"

•
.. Der Sozialdemokratische Pressedien st äußert
'Wj zu dieser „Einigung " wie folgt :
, Dag Ziel der von Severing eingeleiteten und von seinem Näch¬
tiger Dr . Wirth fortgefübsten Aktion gegen Thüringen bestand°nn allem Anfang darin , die thüringische Polizei nicht »um Tum -

: ),er Nazis machen zu lasien. Jetzt hat sich die thüringische

Eesamtregierung in Leipzig durch ihren Vorsitzenden verpflichtet,
dah der nnvolitische Charakter der Polizei küniig unbedingt ge¬
währleistet wird und eine grundsätzliche Ablehnung der Einstellung
von Sozialdemokraten nicht mebr erfolgt .. In dieser Beziehung
bedeutet der Vergleich zweifellos . einen Erfolg der vom Reich
gegen Thüringen geführten Campagne . Frick bleibt zwar Polizei -
minister , aber er wird unter das Knratell der thüringischen Ee¬
samtregierung gestellt. Den durch die Aktion des Reiches aufge¬
worfenen prinzipiellen Fragen ist man in Leipzig zunächst leider
aus dem Weg gegangen. Man bat sich damit geholfen, bah man
ihre Klärung auf unbestimmte Zeit vertagt hat .

Wir können uns dieser optimistischen Beurtei¬
lung dieser Einigung nicht anschließen , denn wenn auch
durch diesen Vergleich sich Herr Frick verpflichtet hat , die thü¬
ringische Polizei unpolitisch zu halten , so wissen wir doch aus
dem Eesamtverhalten der Nationalsozialisten , was von
nationalsozialistischen Versprechungen zu
halten ist.

Das Reich dagegen verpflichtet sich , die Polizeizuschüsse , deren
Sperrung die schärfste Maßnahme gegen Frick bedeuteten, zu
zahlen , gibt also Herrn Frick dick Geldmittel an die Hand , die
Dinge so zu gestalten, wie er will , sofern er dabei etwas tak¬
tisches Geschick anwendet . Ebenso wie bei der Haltung gegen¬
über dem Verbot des Films „ Im Westen nichts Neues"
verrät das Reichsinnenmini st erium auch in dieser
Frage eine überaus schwächliche Einstellung , die auf die
Dauer angesichts der Robustheit des Gegners zu größten B e-
denken Anlaß geben muß . Man glaubt anscheinend , den
Gegner dadurch mürbe machen zu können, indem man ihm
in seinen Forderungen entgegenkoinmt. Wir gewahren dies
allgemach immer mehr , sowohl in der Innenpolitik wie
auch in der Außenpolitik . Wohin dies führen wird,das wird Man vielleicht sehen , wenn es eines Tages zu
spät ist.

Frick frohlockt
ERB . Weimar , 23. Dez . (Eigene Meldung .) Die Beendi¬

gung des Polizeikonkliktcs durch die Annahme des Vergleichs wird
in Weimar und in ganz Thüringen mit groher Genugtuung auf¬
genommen. In den Kreisen der thüringischen Regie¬
rungsparteien vertritt man durchweg den Standpunkt , dah
der Vergleich in allen seinen Einzelheiten eine völlige Recht¬
fertigung des thüringischen Standvunktes be¬
deute. Was die materielle Seite angebt , so hat das Land Thü¬
ringen vom Reich nunmehr eine Nachzahlung von etwa
2 Millionen Mark für die zurückgebaltencii Polizeizuschllsse
seit Juni einschl . Zinsen zu erhalten .

%aktik xlek Ẑinken
Frankreichs Sozialisten verhindern Rechtsregierung

s"

Paris , Mitte Dezember.
- Es gibt fctit Mittel , das die Rechte nicht angewandt hätte , um
»E Regierung Steeg gleich bei ihrem ersten Kontakt mit der
^

°vimer zu stürzen. Sie war sich desien wohl bewuht, dah es sich
nicht einfach um die Regierung Steeg oder um die Regierung

Jttbieu handelte , sondern vor allem um die Frage , ob in dieser
N 'Ecare-Kvmmer eine Linksmehrheit überhaupt möglich ist . Mit
J 8 Segen 277 Stimmen war im Frühjahr dieses Jahres die Re-
^ Erung Chautemvs von der Rechten gestürzt worden , und schon

> toate war die Meinung weit verbreitet, dah in dieser Kammer
1 ne Linksregierung eine völlige Unmöglichkeit sei .
>,t? Qs Echo de Paris brachte in der letzten Zeit täglich auf der
^ En Seite eine glänzende Karikatur von Steeg . So sieht man
CI Einem Bild den Ministerpräsidenten an einem langen Tische

leblos sitzen und um ihn herum tanzen die Minister Briand ,
tz ^

Ethou, Lengues tiefbetrübt , während dicke Tränen aus ihren
9en bis auf die Erde rollen , und sie fragen den dem Tode nahen

»it^ "^ " d was ist , bitte , Ihr letzter Wunsch ?" — Auf einem
ihnt ,n Bilde sah man Steeg bereits in einem Sarge , und neben
Herr

e’nc Trauerweide , welche Briands Züge trug . Man bat es
yfg

" Tteeg gewih nicht leicht gemacht. War es doch der Tardieu -
Ixtzj^ Ichait gelungen , fünf mm Steegs Untersekretären wieder im
butf

n Moment zum Umfall zu bringen . Selbst im Jahre 1893
^ Einer ähnlichen Lage nur zwei Minister den damaligen

H^ ^ Ervräsidenten Charles Dupuy plötzlich aufgegeben. Die drei
^ tr t Sekretäre , die aus der Regierung erst an dem Tage

? En, an dem sie sich der Kammer vorstellten , fanden ihren
^ hch > selbst so schandbaft, dah sie nicht gewagt hatten , zu der

^ -eidenden Sitzung auch nur zu erscheinen,
ifyg Edieu dagegen , der erst vor zwei Wochen im Senat ge-
!"Er t ! . wurde , war zur Stelle und wurde nun auch in der Kam-
i«it . Esicgt . Es war für ihn ein merkwürdiges Gefühl , nun , da er
^Iat,ungem zum ersten Male wieder auf der Abgeordnetenbank
ktehj uebmen muhte , eine Regierung vor sich zu erblicken , die links

trotzdem in dieser unverLauchbaren , längst zur Aus-
»„ ty ^

seifen Kammer eine Mehrheit für sich bekanr . Als Tardieu
E>n Sturz i^on Chautemvs die Regierung übernahm , hatte

damals Herriot als Wortführer der Linken gejagt : „Jetzt ist die
Spaltung da zwischen rechts und links, und nichts kann uns wie¬
der zusammenführen. Hier sind die Roten und dort sind die
Weihen !" Aber diese Spaltung von damals trug bei weitem nicht
das Merkmal einer derartigen Schärie des Kampfes ivie in diesen
Tagen . Eine „Ausmieiung " von llnterstaatsfekretären kam da
mckls nicht vor .

So ist das Hauvtcreignis der letzten Woche in Frankreich
nicht, dah Steeg mit einer knavven Mehrheit durchkommen konnte,
sondern dah Tardieu sogar in dieser absolut rechts stehenden Kam
mer geschlagen wurde . Das zeigt wieder, in wie hohem Grade der
frühere Ministerpräsident unbeliebt war .

Frankreich bat nunmehr seit 1924 zum ersten Mal wieder eine
Regierung , die von der Sozialdemokratische» Partei gestützt wird .
Ironisch fragten im Parlament einige Abgeordnete der Rechten,
wie denn die Sozialisten für ein Kabinett eintreten könnten, in
dem Bartbou Minister ist, der einst der grohe Verfechter der dre >-
iäbrigcn Dienstzeit war . Aber die sozialistische Partei weih sehr
gut , dah der Versuch Steeg , solange die Sozialisten beschlichen ,
selbst keine Minister zu stellen , wvbl der letzte und einzige grohe
Versuch ist, die heutige Rechtskammer von einer links stehenden
Negierung leiten zu lassen . Schlägt er fehl, so wäre Tardieus grohe
Stunde der Rache gekommen . Kurt Lenz , Paris .

Erweiterung des Steeg -Kabinetts durch Tardieuanhänger
Paris , 22. Dez . (Eig . Draht.) Die Regierung Steeg bcfahte

sich am Bkontag mit den notwendig gewordenen versonellen Er¬
gänzungen . Dem Ergebnis zufolge würde sich das Kabinett Steeg
um 3 Mitglieder aus der Tardieu - und zwei Mitglieder aus der
Loucheurgruvve verstärken und somit noch mehr den Charakter
eines Versöhnungskabinetts erhalten .

Kürzung der Einwanderungsquote i» Amerika
Washington , 20. Dez . Staatssekretär Stimson schlug dem Eil

wanderungsausschuh des Vundessenates vor , di « den verschiedene
Nationen zugebilligte» Einwandcrungsquoten um 90 Prozent ai
zwei Jahre zu kürzen .

Me Sie Nazi lügen
Eine zusammengebrochene Verleumdung

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Berlin -Mitte , Dr . Bues ,wurde am Samstag ein Beleidigungsprozeh verhandelt , der von
den sozialdemokratischenReichstagsabgeordneten Crifpien und Ditt -
mann gegen das Hildburghauser Kreisblatt und die Hildburghauser
Dorfzcitung angestrengt worden war . Beide Blätter hatten im
Juni einen Bericht über eine nationalsozialistische Versammlung
in Hildburghausen veröffentlicht , nach dem ein Studienrat Hille
im Verlauf der Veranstaltung erklärt hätte , dah die Abgeordneten
Crispien und Dittmann während des Krieges in engsten Beziehun¬
gen zu dem französischen Offiziersspion Crozier-Desgranges gestan¬
den und beide Abgeordnete mit französischem Geld die Revolution
gefördert hätten .

Vor Gericht nahm - der Rechtsdeistand des Hildburghauser Kreis -
blattes die Behauptungen gegen die beiden sozialdemokratischen
Abgeordneten zurück. Er gab für seinen Mandanten , der sich ver¬
pflichtete, die Kosten des Verfahrens zu tragen , folgende Er¬
klärung ab :

„Ich habe mich überzeugt, dah in dem Artikel des französischen
Svionageofsiziers Crozier alias Dresgranges im Matin , auf den
Stuhienrat Hille sich in seiner Rede berufen hat , nirgends behauptet
wird , dah die Abgeordneten Crifpien und Dittmann mit ihm wäh¬
rend des Krieges in irgendwelchen Beziehungen gestanden hätten .
Ich habe mich ferner überzeugt , dah in diesen Artikeln des Matin
und in dem inzwischen erschienenen Buche von Crozier „sin Mission
cker l 'ennemi", die Namen der Abgeordneten Crifpien und Ditt¬
mann überhaupt nicht genannt werden.

Da auch Studienrat Hille auf wiederholte Anfrage mir keinerlei
Beweis dafür erbringen konnte, dah er die Beschuldigungen gegen
die beiden Abgeordneten zu Recht erhoben hat , nehme ich die in
meinem Bericht enthaltenen Verleumdungen gegen die Abgeord¬
neten Crispien und Dittmann mit dem Ausdruck des Bedauerns
zurück und verpflichte mich , diese Erklärung auf meine Kosten in¬
nerhalb 14^Tagen in meinem Blatte , ferner in der „Dorfzeitung "
und dem in Hildburghausen erscheinenden „Kreisbeobachter " zu
veröffentlichen.

Paal Otto George."
Im Gegensatz zu dem vorstehenden Rückzug bestand der Rechts¬

vertreter der Dorfzeitung auf die Durchführung des Verfahrens .
Das Gericht beschloh entsprechend dem Antrag des Rechtsvertreters
der beiden Privatkläger , Rechtsanwalt Landsberg , zum näclKen
Termin den früheren französischen Spion Desgranges als Zeuge
»u laden . Äuberdem soll der kommunistische Reichstagsabgeordnete
Pieck als Zeuse geladen werden. Diese so entstehende Verzögerung
des Prozesses ändert nichts daran , dah die Verleumdung bereits
znfammengebrochen ist !

Studenten brandmarken chugenberg
Verständnislose Filmvroduktion des dratschnationalen

Nationalheros
CNB . Dresden , 22. Der. Der Vorstand der Studenten¬

schaft der Technischen Hochschule Dresden hat an Eeheimrat Su -
genberg einen offenen Brief gerichtet. Es beiht darin u. a .. der
llfafilm „Ein Burschenlied aus Heidrlbrrg " bezeuge auch in seiner
verkürzten Form eine selten geringe Berftandnislo -
sigkeit und Unkenntnis des deutschen Stndententums und
gebe dessen Sitten und Gebräuche oberflächlich oder vollkommen
falsch wieder . Weiter heiht es in dem Schreiben : „Noch bedauer¬
licher ist es , dah man gerade solche Filme ins Ausland lau¬
fen läht und so gegen uns besonders kritisch eingestellten Völkern
eine Vorstellung von Deutschland gibt» die schwerlich dem An¬
sehen unseres Volkes zum Vorteil dient .

Mussolinis Schreckensjustiz
WTB . Rom , 22 . Dez. Der Sondergerichtshok zum Schutze

des Staates urteilte heute acht Personen ab , die der Teilnahme an
einer Nationalallianz genannten „antifaschistischen Eeheimvereini -
gung" beschuldigt waren . Die Angeklagten Mario Vinci -
guerra und Renzo Rendi wurden zu IS Jahren , der An¬
geklagte Umberto Eelmetti zu drei Jahren Zuchthaus
vernrteilt . Die übrigen Angeklagten wurden , soweit sie erschienen
waren , freigesprochen , während das Verfahren gegen de» nicht er¬
schienenen AngeNagten Adolfs Debofis abgetrennt wurde.

Kbrüssungsaufruf Lord ( ecils
In einem von der englischen Völkerbundsoereinigung veröffent¬

lichten Aufruf zur Abrüstung erklärt Viscount Cecil : Das Jahr
1931 verspricht für den Völkerbund kritisch zu werden, denn von
der Gestaltung der öffentlichen Meinung während des kommenden
Jabres wird es abhängen , ob die e^ste Weltabriiskungskonfercnz,
deren Einberufung wahrscheinlich auf den Beginn des Jabres 1932
fcstgelegt norden wird , zur Farce wird , oder greisbare Ergebnisie
zeitigt .

Franzöfijch-ilalienssche
Äbrüstungs -verstündigung ?

WTB . London , 22. Dez . Der römische Korrespondent des Daily
Telegraph meldet : Trotz der absoluten Geheimhaltung , die in
allen Kreisen beachtet wird , bin ich in der Lage, zu berichten, dah
man sich gegenwärtig erneut darum bemüht , eine französisch- italie¬
nisch« Verständigung zustande zu bringen . Der Sachverständige im
Londoner Foreign Office für Abrüstungsfragen , Craigic ,
der seit Anfang voriger Woche in Rom weilt , hatte dort eine An¬
zahl Besprechungen mit hohen italienischen Beamten , darunter dem
Auhenminister Grinds und dem Führer der italienischen Ab-
rüstungsdeiegation . Ros so , mit dem er in Gens zusammrnge-
arbeitet hatte .

Eindringling im Reichsarbeitsministerium
Berlin , 22. Dez . Heute drang ein Mann aus Rönigental bei

Berlin mehrmals in das Reichsarbeitsministcrsum ein und wollte
den Rcichsarbeitsminister sprechen . Er wurde nach einem heftigen
Ringkampf überwältigt . Bei ihm fand man eine Scheintodpistole.
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Qheidtaat ^RmIgh
Skandalöse Wirtschaft
Schiele und die Schnapsbrenner

War versteht man im NeichsernSbrungsministerin « unter Wirt »
fchaftlichkeit und sparsamer Wirtschaft? Dafür folgendes Beispiel :

In Siiddeutschlaud gibt es eine Reibe von Brennereien , die
aus Mai « Alkohol fabrizieren . Der Maispreis ist aber durch da»
Maismonoool stark in die Höbe getrieben worden . Die süddeutschen
Brenner forderten deshalb vom Reichsernährungsministerium ver¬
billigten Mais . Das hätte angesichts der Tatsache, daß man Mai »
für die Herstellung von Kinder - und Krankennäbrmitteln ver¬
teuert hat , sehr schlecht ausgesehen. Also macht der Reichsernäb »
rungsminister Schiele folgendes :

Er gibt den süddeutschen Brennern keinen verbilligten Mais , aber
Roggen und Kartoffclflocken. Die GetreideHandelsgesellschaft verfügt
ja über genügende Vorräte . Dieser Roggen wird aber nicht rot
lmit Eosin ) gefärbt , sondern malachitgrün . Ein Unterschied muß
eben sein . Die Tonne von diesem Gemisch soll 170 <M kosten . Der
Einstandspreis dürfte der Getreidehandelsgesellschaft etwa 200 M
gekostet haben . Dazu bekommt der süddeutsche Brenner noch einen
Einiudrschein, der einen Wert von 55 M oro Tonne hat . Die Ge -
trcidehandclsgescll

'chaft Kat also bei dem Geschäft pro Tonne « ine»
B«rl »st von 85 , tt . Run dürfte die Menge , die die süddeutschen
Brenner übernehmen , auf 16 500 Tonnen zu veranschlagen sein .
Maäst also einen Verlust von 1,5 Millionen Mark .

Die Sache kommt aber noch besser . Aus dem Gemisch von mala¬
chitgrünem Roggen und Kartofsclslocken wird Spiritus produziert .
Diesen Svrit übernimmt das Branntweinmonopol zu einem Preis
von 51 , 1t vro Hektoliter. Verkauft wird dieser Svrit zu 60 bi » 80 .1t
Er gebt dann in die Kraftfahrzeagwirtschaft und verteuert auf
Grund des Beimischungszwanges die Betriebsstoffe , die sonst vro
Hektoliter 20 <ll kosten , um etwa 60 Jl

So was nennt der Ernnbiungsminister und Reichslandbnndfübrer
Schiele Wirtschait !

'

Oie ertappten Nazis
Erregung über die Entlarvung

In ihren Versammlungen und in ihrem Leibblatt , dem Führer ,
stammeln die Nazis allerband Ausreden über die Entlarvung
der nationalsozialistischen Neichstagssraktion . In der Reichstags¬
sitzung vom 9 . Dezember haben die Rationalsozialiste » die An¬
träge zu Fall gebracht, durch die die Millionäre , die Aussichtsräte
und die Dividsndcilemviänger , sowie die Bezieher von hoben Ein «
lommen gerechter als bisher zu den allgemeinen Staatslasten her¬
angezogen werken sollten.

Diese Parteinahme für die Großverdiener hat i« Lager der
Natioiialsozioliften grobe Ausregung und erbitterte Auseinander¬
setzungen hrrvoraerusen . Sie zwang die Nationalsozialisten zwei
Tag « später, im Reichstag einen Antrag über die Besteuerung der
Auifichtsräte eiuzubringcn , der dasselbe verlangt , was sie zwei
Tage vorher abgelehnt batten .

Trotzdem ist unter den Anhängern der Nationalsozialisten die
Erregung ül>er das Verhalten ihrer Führer nicht geringer gewor.
de» . In den Naziyersaminlungen wird deshalb erklärt , man hätte
gegen die Aniridie gestimmt, weil sie nicht weit genug gebe« , ins¬
besondere weil die Besteuerung der groben Vermögen nur als
einmalige Abgabe verlangt werde. Aber die Regie klappt noch
nicht bei den Rn, ' s , denn zur gleichen Zeit , wo man in Versamm¬
lungen erklärt , d e Anträge seien nicht weit genug gegangen,
dringt der Völkische Beobachter einen Artikel des nationalsozia -
lutschen Abgeordneten Reinbardt . der den Antrag bekämpft,
weil er ru weit gebt ! Die rechte Hand weih also nicht, was die
linke Int .

Betrachtet man die Einwände von Reinhardt im einzelnen , so
siebt man « bemolls , in welch heillose Verlegenheit die Nazis durch
diese Abstimmung gekommen sind . So sagt Reinbardt , der Antrag
auf höhere Besteuerung sei als Abänderungsanirag zu der Notver¬
ordnung gestelli gewesen . Diese Notverordnung sei eine Tribut ,
Verordnung, all . s . was mit ihr zusammenbänge, werde desbalb
von de » Nationalsozialisten adgelebnt . Welch lächerlicher Ein -
>v .n>d da » ist , gebt am besten ans der Tatsache bervor , dab von
den l- esamtausgaben des Reiches von rund 12 Milliarden Mark
im Jahre 1930 nur 1883 Millionen , also nur ein Sechstel , auf die
Reparationsverpflichtunge « entfallen . Wer dem Reich neue Mit -
tfl znüihren will , dient also damit nicht der Erfüllung der Reva -
ranoiisvervslichtunge » , sondern der Sicherung der Reichssioauze»
und damit der Sicherung der sozialen Berpslichtungcn , also bes¬
serer llnterstüxung aller schwachen Schichten des Volkes. Wer
N" uc Einnahmen , insbesondere Bcsitzsteuern ablebnt , macht nicht
die Bezaklmm der Revarationslasten unmöglich, sondern die Aus¬
zahlung der llnterstützungen an Erwerbslose , Rentner und Kriegs -
cp '

. r.
Gegen die einmalige Vermögensabgabe von 20 Prozent wendet

Reinhard ! nicht ein . sie sei zn gering , und man müsse sie regel¬
mäßig jedes Jahr vornehmen , sondern er sagt, sie sei zu drückend ,
sic raube den Kapitalisten die Mittel zur Fortführung ihrer Ve¬
rriebe und sie würde damit wirtschaftsschädigend wirken. Mit der¬
selben Begründung rechtfertigt Reinbardt die Ablehnung der Be¬
steuerung der ansgeichiitletcn Gewinn« bei den Aktiengesellschaf¬
ten . Alle diese Einivände sind nicht neu . Seit Jahr und Tag hören
wir sie von den Unternehmern , die einen Abbau der Besitzsteuern
wünschen , und die das Ziel verfolgen , die Steuerlasten in noch
höherem Maße auf die Schultern der breite » Massen zu legen.
Zwischen diesen Unternehmern und Reinhardt besteht nur ein
Unterschied : während die Kapitalisten bisher lediglich behauptet
haben , die Steuerlasten beanspruchten 10—50 Prozent de» Ein-
kommcns, behauptet Reinhardt , die Steuerlast steig« auf 70 bi»
90 Prozent . Die Organisationen der Großindustriellen mild Ban¬
kiers werden nicht verieblen , Herrn Reinhardt zu ihrem Ehrenmit¬
glied zu ernennen und ihre Dankbarkeit für den Schutz ihrer gro¬
ßen Vermögen und Einkommen in klingender Münz« an die Kaffe
von Herrn Hitler abzuführen .

Wenige Zvochen parlamentarische Arbeit boben also bereits ge¬
nügt , um die Nationalsozialisten völlig »u entlarven . Neben Herrn
Feder , der kürzlich mit dem Brustton der Ueberzeugung ver¬
sicherte , die Nationalsozialisten dächten gar nicht daran , Sozia¬
listen zu sein , ist nun Herr Reinhardt getreten , der zu der Theo¬
rie von Feder die Praxi , von 107 gehorsamr« Trabanten der Gros»,
»«rdiener « liefert hat .

Mannheim bestellt einen Sparkommisfar

DZ . Mannheim , 22. Dez . Aus Anregung des Oberbürgermeisters
bat noch der alte Stadtrat beschlossen, den Reichssparkommissar in
Berlin um Erstattung eines Gutachtens über die Ersoarnismög -
lichkeiten in der Mannheimer Stadtverwaltung zu « rluchen . Der
Reichslvarkommissar, der gegenwärtig die Stadtverwaltung Stutt¬
gart überprüft , wird lein« Tätigkeit in Mannheim voraussichtlich
•Älr 8* 5*1 1931 beginnen .

Badische öemeinöewatsten
Staüwerorönetenwahlen am 16. November 1630 in den größten Gemeinden

Bearbeitet im Badischen Statistischen Landesamt

I.
Di« Zahl der Wahlberechtigten für die Gemeinde -

wablen am 18. November diese» Jahres in den 16 größten
Städten de» Landes lmit 10000 und mehr Einwohnern ) bat
608 817 betragen . das sind 13 817 Wahlberechtigte weniger als bei
der Reichstagswohl am 11 . Sevt . dieses Jahres . Im Durchichnitt
der 16 Städte «« fallen auf 10OO Einwohner 713,6 Wahlberechtigte,
in Singen 88. in Karlsruhe 75t,6 . in Mannheim 727 . in
Bruchsal 621.8 .

Abgestimmt haben am 16 . November 362 207 Personen , das
sind 135 701 weniger als bei der 1 Wochen früher stattgefundenen
Reichstagswabl . von 100 Wahlberechtigten haben am 11. Sep¬
tember 78,8 , am 16 . November nur 58,1 Personen ihr Stimmrecht
ausgeübt . Die höchste Wahlbeteiligung bei der Gemeindewahl ent¬
fällt auf die Gemeinde Singen mit 78,6 v . H . (dagegen bei der
Reichstagswabl 86,8 v . H .) , an »weiter Stell « mit 72,1 v . H. (bei
der Reichrtagswabl 82,1 » . H.) stebt di« Stadt Bruchsal : dann
folgen die Städte Heidelberg mit 72,3 ( bei der Reichstagswabl
87,2 v . H .) , R a st a t t mit 72,0 v . H . (bei der Reichstagswahl
82,9 v . H .) usw . Die geringste Wahlbeteiligung zeigt die

Stadt Karlsruhe
mit 53,7 v . H. ( bei der Reichstagswabl 79,3 v . HZ .

Gebt man auf die Frage ein , wie sich die am 16 . November in
den großen Städten algegebenen Stimmen auf die valitischen
Parteien im einzelnen verteilen , so zeigt sich, daß die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei lHitlerbewegung die Söchst-
zabl von Stimmen , 80 961 , das sind 22,6 v H ., aller abgegebenen
Stimmen , erkalten bat . An zweiter Stelle steht die Sozial¬
demokratie mit 77 800 Stimmen oder 21,8 v . H . aller abge¬
gebenen Stimmen , dann folgt das Zentrum (71 175 oder 19,9
». H .) , die Kommunisten mit 10 996 oder ll,5 v . H . , die Rrichs-
partci des Deutschen Mittelstandes mit 18 996 oder 5,3 v . & ., der
Evangelische Volksdienst mit 17 236 oder 1 .8 v . H .

Gegenüber der Reichstagswabl am 11 . September ds . Is ., bei
der in den großen Städten di « Sozialdemolratie mit 22,7 v . H.
an erster Stelle , die Nationalsozialisten mit 18,9 v. H . an zwei¬
ter , di« Zentrumsparlei mit >7,7 p . H . an dritter und die Einbeits -

liste (Deutsche Bolkspartei und Deutsche Staatsvartei ) mit 13,0
v . H . an vierter Stelle standen, bat sich die Reikeniolge der poli¬
tischen Parteien verschoben . Die Erklärung hicriiik liegt darin , daß
der oben erwähnte Rückgang der absoluten Stimmen,»abl bei den
einzelnen Parteien »erichieden groß ist . So haben z. B . die So¬
zialdemokraten am 16 - November 31881 . die Kommunisten 23 576 .
die Zentrumsvartei 17 ( 71 . die Nationalsozialisten 13 276 und der
Evangelische Polksdicnst 5079 Stimmen weniger erkalten als
bei der Reichstagswabl am 11 . September .

Interessant ist di« Feststellung, daß es keiner der genannten
Parteien gelungen ist. i » irgend einer der l6 Städte eine 50pro>

zentige Mebrbeit zu erlangen . Den böcksiten prozentualen Anteil
an der Gesamtzahl oller abgegebenen Stimmen weist das Zentrum
mit 38 .9 v . H . auf : die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpar .
tel sowie di« Kommunisten hob' » es nur auf 28,7 v . H . gebracht,
die Reichspartei de» Deutschen Miltelstandes auf 13,7 v. H .

TI .
Die Zahl der am 16 . November in die Stodtvarlamente der 16

größten Gemeinden unseres Landes gewählten Abgeordneten
beträgt l 230 . In den Städten Mannheim . Karls rubc , Frei¬
burg . Pforzheim . Heidelberg, Konstanz und Baden sind je 81 .
i>> den übrigen Gemeinden je 72 Stadtverordnete gewählt worden.

Don den 1236 Stadtverordneten entfallen nach ihrer Parteizu -
gebörigieit

286 auf die Zenirumspartci ,
271 aus die Nationalsozialisten ,
227 ans die Sozialdemokratie ,
139 aus die Kommunisten,

67 aus die Staatsvartei .
63 au» di« Reichsoartei des Deutschen Mittelstandes ,
51 auf den Evangelischen Volksdienst,
32 auf die Deutsche Bolkspartei .
20 auf di « Deutschnationale Bolkspartei .
80 auf sonstige Partei - und Wirtschaiisgruvven .

Obwohl di« Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei am
16. November d» . Is . die Höchstzahl der gültig abgegebenen Stiin -
meU erreicht bot , steht sie mit der Zadl ihrer gewählten Stadtver¬
ordnete » doch erst an »weiter Stelle . Das Zentrum , das 0780 Stim¬
men weniger als die Nationalsozialisten erkalten bat , entsendet
15 Stadtverordnete mehr al » die Nationalsozialisten in die Bür -

grrvarlamentc,der 16 Städte .
Unter den 1236 gewählten Stadtverordneten befinden sich 81 Per¬

sonen weiblichen Geschlecht», die sich auf sämtlich « politische Par¬

teien mit Ausnahme der Nationalsozialisten , sowie auf sämtliöK
Städte , ausgenommen Villingen , verteilen . Die meisten finden flA
beim Zentrum (32) und bei den Kommunisten (22) ; bei den So¬

zialdemokraten sind 21 , bei der Staatsvartei 3, bei der Deutsche"

Volkspartei und beim Evangelischen Volksdienst je 2 gewählt
worden . Die Höchstzahl (8) gewählter Frauen findet sich in Ko" '

stanz, an zweiter Stelle stehen Karlsruhe , Freiburg und H«>̂

delberg mit je 7, Mannheim , Baden , Dur lach , Bruchsal
Singen mit je 6 usw .

Geht man endlich aus die Berusszugehörigkeit der gewählten Alt

geordneten ein, so zeigt sich bei allen Parteien das Bestreben . A»'

gehörige der verschiedenen Berufs - und Wirtschaftsgruvpen in di«

Stadtvarlameirte zu entsenden. Die Höch stzahl von Stadial '

ordneten weist der Arbeiter st and auf , der in den 16 Städte "

insgesamt durch 293 , das sind rund 21 v. H . aller gewählten Ab>

geordnete vertreten ist . In Singen sind 27 , in Lörrach 26 , in D u l -

lach und Weinheim je 21, in Mannheim 22, in Konstanz 8 Ar-

beiter gewählt . Mit Ausnahme der Reichspartei des Deutsch«"

Mittelstandes und der Deutschnationalen Dolkso"^

tei haben sämtliche Parteien Arbeiter in den Bürgerausschuß «"'5

sandt . Non den 293 gewäblten Arbeitern sind 113 Kommunist«"

81 Sozialdemokraten , 51 Nationalsozialisten , 25 Zentrumsanbö " '

gcr usw.
Das K a u f m a n n s g c w c r b c ist durch 236 Stadtverordnete

treten , von denen sich 06 als ständige Kaufleute bezeichnet babc " '

Die meisten (22) sind in Pforzheim gewählt , je 20 in R o st a t 6

Karlsruhe und Mannheim , 8 in Villingen usw . Bemerke"^

wert ist, daß sämtliche Parteien durch Angehörige des Kaufmanns
standes und zwar teils durch selbständige Kaufleute , teils bu l®

Kaufmannsgebilfen vertreten sind . Die meisten (95 , davon 29

selbständige sind von den Nationalsozialisten gewählt , 13 ( davo"

18 selbständig) vom Zentrum , 87 (davon 1 selbständig) von
Sozialdemokratie , 15 (davon 11 selbständig) van der Reichsparte'-

des Deutschen Mittelstandes , 11 (davon 8 selbständig von der

Staatspartei usw .
An dritter Stelle hinsichtlich der Zahl der gewählten Stadrves .

'

ordneten steht die Beamten - und Lehrerschaft (221, darunter
Volksschullehrer) . Die Höch stzahl entfällt aus die St ®*1

Karlsruhe (25) ; dann folgen Villingen (22) , Konstanz (2ll<

Freiburg ( 17 ) , Heidelberg ( 15 ) usw . 79 Beamte und Lehrer , b»*

sind über ein Drittel der in die Bürgerausschüsse gewählte"

Beamten und Lehrer , gehören dem Zentrum , 18 der Sozial de
krati « , 35 den Nationalsozialisten , 11 dem Evangelischen Volk»'

dienst an
Die Landwirtschaft ist in den 16 größten Städten durch $

Stadtverordnete vertreten , davon sind 13 selbständig, 11 find
glieder der Zentrnmsvartei , ( 1 der Nationalsozialistischen D< "' '

schen Arbeiterpartei . 3 des Evangelischen Nolksdicnstes.

Erwähnt sei endlich , daß den Bürgerausschüssen der größer ""

Städte insgesamt
31 Fabrikanten (davon 13 Zentrumsanbönger ) . T jl
21 Genrerkschastssekretäre (davon 13 Mitglieder der

dcmokratie) ,
20 Architekten und Bauunternehmer ,
20 Werkmeister,
19 Rechtsanwälte .
11 Ingenieure ,

9 Hoteliers und Wirte .
7 Redakteure und Schriftsteller .
1 Avotbeker.
3 Geometer.
3 Photographen ,
3 Zahnärzte .
2 praktische A .' rztc ,
s Tierarzt ,
1 evangelischer Geistlicher

aiigcbören : 7 Stadtverordnete haben sich als Kriegsbeschädigte
Invaliden bezeichnet .

Abschließend soll noch kurz aus die Beruisonaehörigkeit des . j(
weiblichen Stadtverordneten eingegangc» werden , Don Ä' fl

haben sich
11 als Hausfrauen ,
11 als Arbeiterinnen .
10 als Lehrerinnen ( darunter 1 Handelsschulasiessoritz >

7 als kauimönnischc Angestellte,
I als Vorsitzende sozialer OrgonisatiLiien ,
3 als Geschästsinbaberin oder Teilbckberin,
1 als Aerztin .

bezeichnet , /

i^ ie
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Revanchepolitik in Spanien
Aus Madrid wird uns berichtet: Obwohl die Ruhe in

Spanien allmählich wieder zurückkehrt , wird der Belagerungs¬
zustand noch bis Ende Dezember aufrecht erhalten werden . Die
Regierung bat die P a r l a m e n t s w a h l e n nunmehr auf den
8 . Mär , iestgesetzt. Ein wcilerer Teil der am Aufstand beteiligten
und flüchtigen Flieger sind im Auto über die portugiesische Grenze
nach Lissabon entkommen. Sie haben sich bei der portugiesischen
Regierung gemeldet und sind als politische Flüchtling « interniert
worden. Es stebt ibnrn frei , in Portugal zu bleiben oder das Land
zu verlassen, Major Franco und Kapitän Ra da , di« bei ihrem
Amerikaslug im Jabr « 1826 zu Ehrenbürgern der Republik Uni -
gua» ernannt worden waren , baden von dort Bürgeroäsie ausge¬
stellt bekommen mit einem französischen , holländischen und deutschen
Visum.

Nachdem die Regierung den republikanischen Ausstand nieder¬
geschlagen bat . beginnt sie ihre Rache auszuübcn . Aus dem gan¬
zen Lande werden zabllos« Derbostungen gemeldet, die gleich¬
zeitig die Größe und den Umfang der revolutionären Bewegung
aufzeichnen. In Bilbao sind 81 Sozialisten und Republikaner ins ,
Gefängnis gefetzt worden . In dem Dorf« Puebla De Duzmann , wo
die Bevölkerung die Republik ausgerufen batte , find 16 Personen
»erbastet worden. In Gijon bat der Gouverneur 21 Kaufleute mit
500 Pesetas Geldstrafe belegt , weil diese Geschäftsbesitzer sich wob.
rend des Generalstreiks geweigerl batten , ibr « Läden zu öffnen.

Sozialdemokratisch«» Bürgermeister in Hamburg
Hamburg , 22, Dez . Der Senat bat kür das Jabr 1831 Bürger¬

meister Gen. Rudolf Rotz »um ersten Bürgermeister und
Bürgermeister Dr . Earl Prterfen »um »weiten Bürgermeister ge-
« Sblt .

- astenttaftung des dänischen Httentöt ***
Kopenhagen, 22. Dez . ( Eig . Drabi .) Der kommunistiî 5 ,ft«k

beitsloscniübrer . der kürzlich im Reichstag^ ouf den Sozial "" ' '

« inen Revolverschätz abgab und daraufbin verhaftet wurde. >" ^
Montag aus der Haft entlassen worden . Der Kommunist
daß er weder de» Sozialminister noch andere Personen
sen wolle » , sondern lediglich einen Schreckschuß abgegeben
Die Anklagcbcbörde schenkte diesen Acußcrungen Eiaul '«."

setzte den kommunistischen Arbeitslosenführer auf freien <*" " •

h " l

Fricksches Zeitungsverbot unberechtigt tbüri "^
Der 1 . Strafsenat des Reichsgerichts bat das von dem

schen Innenminister Dr . Frick verhängt Verbot des so.z>a ! v« m ,
tischen Saalselder Volksblattes mit sofortiger Wirkung "

hoben .
Kein Xemarque -Film -Berbot in Oesterreich ^

Wien , 22. Dez. (Eig . Draht .) Amtlich wird uns *" ' *"* !«

die Bundesregierung nicht in der Lag« sei, den Film „Im p *

nichts Neues" zu verbieten , Sic überläßt die Entsche «»» tf}v.
Länderregierungen , rät ihnen aber dringend , ibn in
kungskreis zu verbieten , „da durch den Film die deutsch«

beleidigt erscheine " .
Verbot des Remarque -Films in Salzburg

WTB . Salzburg , 22. De ». Von einem hiesigen Kino "A . s , T'1

Film v3m Westen nichts Neues " zur Aufführung angeku "

Polizei hat jedoch die Auffübrungsbewilligung versagt-

Demonstration vor dem Ufa -Palast am 3 **
#

Berlin , 23 . Dez . Während der gestrigen Abendoorste" ^ ^
„Flötenkonzert " im Ufa -Palast am Zoo wandten JJ

* ^ ^
viel« Besucher gegen den Film . Nach Schluß der Dorn 0'

es »wischen Besuchern, die verschiedener Meinung üb"
waren , zu Zusammenstößen, so daß die Polizei «in«" *1*
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Erdbeben
®te neuesten Erdbeben haben das Problem der Erderichütterun -
^ und ihre Bekämpfung durch die moderne Wissenschaft wieder
^ en Mittelbrunkr des Tagesintrresses gerückt .
Die wissenschaftlich « Forschung unterscheidet drei Ursachen für

k Erschütterung des Erdbebens : Eiujturzbeben , das durch den
Wurz unterirdischer Hoblräume zum Beispiel durch Wasserunter -
^lung die Erschütterung auslöst . Weiter Auvbruchbebeo, die
ltä) Gasexplosionen bei Vulkanausbrüchen und Lavabcwegungen
^ Erdoberfläche erschüttern. Weiter tektonisch« oder Dislokation » ,
^ n ; sie sind nichts anderes als Begleiterscheinungen bei Brü -

oder Verschieouirgen innerhalb der Erdkruste. Sie umsasien
W als SO Prozent aller Erdbeben .
Die Erdbebenstatistik zeigt, daß jährlich 1ÜOOO Erdbeben , also
Ufchnittlich alle Stunde ein Beben , festgestellt werden, von denen
M fühlbar in Erscheinung treten und nur etwa 100 zerstörende
^rkung ausüben .
Die Erdbeben nehmen ihren Ausgang von einem räumlich be¬
izten Gebiet dar Erdkruste, dem sogenannten Erdbebenherd .
M hier aus pflanzt sich das Beben in die sogenannten Herd-
Aen fort . Das Erdbeben ist also abhängig von der Beschaffen -

der Erdkruste, die besonders in der Umrandung des Pazifi -
Ozeans und an den Randgebirgen des südlichen Asien be¬

weis wirkungsvoll sind . Außerdem gibt es bestimmte immer
seder lokal gestörte Gebiete in Ostafrika und an der kogcnannten
Wntischen Schwelle, wo besonders erhöhte Erdbebentätigkeit fest-
Hellt werden kann. Verhältnismässig erdbebenfrei die alten , von
^ eren Bruchzonen nicht durchsetzten Tafelländer wie das alte
t̂ingentale Europa und Asien .

sobald das Erdbeben unter dem Meeresboden liegt , spricht man
*» einem Seebeben. Die davon ausgebenden Wellen sind unsicht-

werden jedoch von den Schiffen als leichtes Zittern emvfun-
Im allgemeinen dauern die Erdbeben in ihrem eigentlichen

Jtb nur wenige Sekunden , wohl irie über eine halbe Minute .
sind meist von Schallerfcheinungen begleitet , die bald ein

pMerartiges , bald ein dumpfes Geräusch auslösen . In letzterem
W spricht man vom sogenannten Bodenknallen.
.liach den Feststellungen der wissenschaftlichen Forschung treten
£ Erdbeben vorzugsweise immer wieder an den gleichen Stel -
^ auf Durch genaue Beobachtung und besondere Matznahm«

wird versucht , die Erdbebenkatastrophen einzudämmen : Teichanla-
gen zur Feuerbckämpfung bei Platz . « der Wasserrohre. Feste Eisen¬
konstruktion bei den Bauten . Trotzdem ist der Verlust an Menschen
und Material durch Erdbeben ausserordentlich hoch. Die Versuch «
einer Erdbeben -Vorberlage sind bis jetzt vollkommen ergebnislos
gewesen .

Von historischer Bedeutung sind folgende Erdbeben geworden:
23 . Januar 1318 Villach Bergsturz 5000 Tote

8 . Oktober 1356 Basel
1693 Sizilien 60 000 ..

80 . Dezember 1730 Jeddo (Japan 137 000 „
6 . November 1755 Lissabon 12Meter bebe Flutwelle 32 000 „
5. Dezember 1783 Kalabrien Flutwellen , 32 w breite

Spalte 100 000 .»
( . Februar 1797 Quito Svaltm . Schlammauswuri 10 000 „

28. Oktober 1891 Mino -Owari Grobe Verschiebungen 25 000 .,
1. Avril 1905 Kangra (Indien ) 20000 „

18. Avril 1906 San Fanzisko Spalten
28 . Dezember 1909 Mess in-' Svalten Flutwellen 83 000 „

I .September 1923 Sagani -Bucht (Japan )
Flutw : llen. Feucrsbrünste 100 000 ..

Eine Steigerung der Erdebebenge^ahr ist im Laufe der Jähr -
bunderte nicht festaesiellt worden. Die weitverbreitete Meinung /
datz die Zahl der Erdbeben und der Naturkatasiropben Lberbauvt
in Pen letzten Jahren zugenommen habe, isi eine Täuschung. Es
wird vielleicht heutzutage rascher und gründlicher berichtet, als dies
in den früheren primitiven Zeiten möglich war .

Zum wissenschaftlichen Studium der Erdbeben sind in allen mo¬
dernen Kulturlärchern Erdbebenwarten eingerichtet worden , die .
mit empfindlichen Instrumenten zur Auszeichnung von Erdbeben¬
wellen ausgerüstet werden . iogi-navi »«» S ' ismvmetern . Bis fetzt
bestehen mehrere hundert derartige Erdbebenwarten , die seit Jahr¬
zehnten intensiv miteinander zuiammenardeiten und ibre Beobach¬
tungen einheitlich veröffentlichen.

Irgendwelche praktische Abwebrmittel sind mH Ausnahme der
oben erwähnten , von der inodrm 'n Se - smophysik oder Ssismo -
mctrie bis jetzt noch nicht ergründet worden.
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Icsoöö geöflrer Vulkan
wreSer in LäUgkett

Der Vulkan Meravi im Zentrum der
Iniel Java befindet sich in voller
Tätigkeit . Rechts Karte der Iniel .

Am fyiett
Warenhauseinbruch in Wiirzburg

ü r z b u r g , LS. Dez. In der letzten Rächt drangen zwei Ein ,
tzjcher in das Würzburger Warenhaus von S . Ruichie-

- das grötzt« in Würzburg , ein, fchweitzten den Bürokassenschrank
/ „Und stahlen etwa 350 600 Ji , darunter 4000 <U in Silber . Srucr -
^ ll 'chneidebreuner und sonstige Einbruchswerkzeuge Uetze« die
jIW , hjx mit Handschuhen gearbeitet habeu , zurück. Die Büro -

aer hatten sie mit groben Stossballeu abgeblendet. Wenn die
ij,

®1* nicht am Sonntag ihre Angestellten entlohnt hätte , wäre
Beute der Einbrecher bedeutend grötzer gewesen .

Der Raubmord im Norden Berlin «
22. Dez . Der gestern bereits mitgeteilte Raubmord im

Berlins , dem die 50jährige Ehefrau des Zigarrenhändlers
^ » anu zum Ovier fiel , während der Ehemann selbst schwer ver-
*•

[. ffiurbe , beschäftigt nach wie vor die Beamten der Mordkom-
E "" . Der schwer verletzte Zigarrenhändler befindet sich noch am

' er kann jedoch immer noch nicht vernommen werden . Das
i, das neben seinem Zigarrenhandel noch eine Zahlstelle für

? anl für Angestellten, der Volksbühne und eines Bserdigungs -
unterhielt , hatte eine bescheideu« Summ « Geldes im

t )l"! s)immer verwahrt , während sich in der Ladenkasse leibst nur
io JC Wechselgeld befanden-, die die einzige Beute de»

wurden . Die Art und Weise, wie der Verbrecher vorging ,
i Wl1* 011 den Mord an der Konfttüreubändleria Matschke, doch
1 b .daraus vorläufig noch nicht geschlossen werden , datz der Mör -
I '0 und derselbe ist.

(t Feuer in einer katholischen Kirche
(Odenwald ) , 22. Dez . Am Samstag abend gegen 8 llhr

• *®r Feueralarm . In der katholischen Kirche stand die
^ br u *n Flammen . Den vereinten Bemühungen der Feuers

^ >Ses»s beherzten 'Ikachbarn, die bereits mit Handfeuerlöfchern
iDn »? den waren , gelang es, das Ueüergreifen des Feuers auf' ^ ^uhl zu verhindern . Verschiedene wertvoll « Gegenstände,
Faip^ ^ wänder , Wäsche und Betstühle wurden ein Raub der
A massgebenden Kreisen vermutet man Brandstiftung .

» Dar an entgegengesetzter Stelle der Stadt ein Brand
° der jedoch ebenfalls , ohne gröberen Schaden onzu-

' kelöich, werden konnte.

Erplosion lm Strahenbahndepot"2 . Dez . Bei einer Erplosion in dem StratzenbabnbevotV UlllCL All IXIJl

Ä bandelt es sich bei der zur Explosion gebrachten
Sauerstoff , sondern um Azethyle». Die Explosion

Alz - . d° i « chweitzarbeiten in der Werkstatt des Stratzenbabn -
“,e Explosion selbst wurden nicht acht , sondern sechs* verletzt , davon zwei schwer.

Gefährliche Eisenbah ^ räuber verhaftet
" .> 22. De, . Die Kriminalpolizei verhaktet« heute vor-

■’ i f diesigen Privathotel den Kaufmann A l f o n «
Verdachts, einen Ranbüberfall auf einen

E d«r Ä schieben verübt zu haben . Am 18 . Oltobrr d. I .
rroaftete zusammen mit einem Komplizen einen Perso-

uenzug aus der Fahrt zwischen Merrdor ? und Striegau (Schlesien )
überfallen .

Stettin , 22. De ». Im Laufe de» heutigen Tages konnte auch
der zweite Verbrecher , der an dem Raubübrrfall avi den
Eiienbahnzug zwischen Merzdorf vnd Striegau in Schlesien betei¬
ligt war , in einem diesigen Hotel ermittelt ond vrrbaitet werden.
Der Festgenommene, der sich mit einem falschen Patz answies ,
beihr Robert Romauy und ist in Peisterwitz, Kreis Oülau , gebo .
ren . Cr hat znleizt in Breslau gewohnt . Romano ist ein anher «
ordentlich gefährlicher Verbrecher, der, wie der bereits verhaftete
Witzig, einer » wölfköpfigen Räuberbande angebörtbat .

Drei Knaben ertrunken
S e n s b u r «, 22 . Dez. Beim Schlittschuhlaufen auf dem noch zu

schwachen Eis der umliegenden Gewässer brachen drei Knaben ein
und ertranken .

Japanischer Minister wegen Bestechung verurteilt
Der frühere japanisch« llnterrichtsminisier Ichida Kobasbi ist

zu 10 Monaten Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfrist und
zu einer Geldbutze von 120 000 Pen verurteilt worden , weil er
im Jahre 1927 beim Ankauf einer privaten Eisenbahn durch die
Regierung Bestechnngsgelder annabm . Ferner wurde Eango
Satako , früherer Unierstaatslekretär im Kabinett Tanaka , aus
dem gleichen Grunde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Drei
weitere Angeklagte wurden wegen der gleichen Märe zu Geld¬
strafen verurteilt .

Schwere Bluttat im Allgäu
Memmingen , 22. Dez . Eine schwer« Bluttat ereignete sich ge¬

stern in der benachbarten Ortschaft Baben . Der Neffe des Besitzers,
Ludwig Kutter , namens Hermann Kutter , überfiel seinen Onkel,
verletzte diesen und dessen Haushälterin durch Revolverschüssc schwer
und erschoss den 13jöbriyen Sobn der Haushälterin . Das Motiv
zu dem Verbrechen ist darin zu erblicken , dass Hermann Kutter sich
bei der Erbeseinsetzung zugunsten des Sobne » der Haushälterin
übergairgon gefühlt bat . Der Täter ist flüchtig. Die beiden Schiver-
verletzisn sind ins Krankenhaus Lbergefübrt worden.

Unfall beim Bau eines französischen Staudammes
Wie aus Grenoble berichtet wird , hat sich gestern bei Boug

d 'I ano bei AuSschachtungsarbeiten zum Bau eines Staudammes
ein Unfall ereignet , der zu dem Gerücht Anlah gab , es seien 20
Arbeiter verschüttet worden. Nach dem Matin stieh ein Förderkorb
mit abgetragenem Erdreich beim Hochziehen gegen eine Berlade -
p.arrichtung , die darauf in die Tiefe stürzte. Glücklicherweise konnte
die Mehrzahl der Arbeiter , die im Schacht arbeitet «, sich recht¬
zeitig retten Ein arabischer Arbeiter wurde getütet und zwei
Arbeiter , ein Italiener und ein Araber , wurden verletzt. Andere
Opfer sind nicht zu beklagen.

Wer wird Rauschers Nachfolger ?
Berlin , 23. De». (Funkdienst.) In unterrichteten Kressen ver¬

lautet . datz als Nachfolger des verstorbenen Gesandten Rau 'cher der
Vortragende Legationsrat von Moltke , der zur Zeit die Dirigen -
tengeichäfte des Auswärtigen Amtes wabrnimmt , als deutscher
Gesandter in Polen in Frage kommt .

- ( jeiterkschaftiiehes

Dev Schiedsspruch bei der Reichsbahn
Berlin . 23. De». (Funkdienst.) Der am 13. Dezember bezüglich

der Arbeitszeit bei der Reichsbahn gefällte Schiedsspruch, der sich
hauptsächlich auf die Arbeitszeit in den Ausbesserungswerken und
in der Babnunterhaltung bezog , ist nunmehr in Kraft getreten . In
den ' Nachverhandlungen vor dem Reichsarbeitsminister baben die
Gewerkschaften den Spruch ebenfalls angenommen . Wegen der
Regelung der Arbeitszeit in den übrigen Dienstzweigen, vornebm -

lich im Bahnbetrieb und Verkehrsdienst, wird ein Schiedsspruch
nach Betriebsbesichtigungen Mitte Januar 1931 gefällt werden .

kommunistische Niederlage
Die Wahl zum Betriebsrat iu der Berliuer Knorrbrcmfe brachi «

den Beweis , datz das Geschrei der Kommun .sten , der Deutsche
Metallarbeiterverband gebe zurück und die RGO nehme einen
groben Aufschwung, nichts anderes ist als kompletter Schwindel .
Wahlberechtigt waren bei den Arbeitern 1805 ( im Vorjahr 2685 ) .
bei den Angstellten 735 (755) . Abgegeben wurden für die Liste 1
der freien Gewerlschaften »um Arbeiterrat 820 Stimmen (889 ) ,
für die RGO . 111 (739 ) . für die Gelben 163 ( 778 ) , für den Stakl -
belm 213 (—) , für die Nazi 171 ( —). Bei den Angestellten crüielt
die Liste des AfA-Bundes 112 Stimmen (128) , der DSV 191 (197) ,
die Gelben 120 ( 139) Stimmen . Die Alandatsverteilung im Ar¬
beiterrat ergibt für die freien Gewerkschaften 5 Mandate (5) . bis
RGO 3 (4) , die Gelben 1 (4 ) , den Etablbelm 1 (—) , die Nazi 1
(—) . Im Angestelllenrat bat sich in der Mandatsverteilung nichts
geändert . Im Betriebsrat verlieren die Gelben 2 Mandate zu¬
gunsten der Nazis und des Stahlhelms, ' sonst ist die Zusammen¬
setzung unverändert . — Die Knorrbremse war jahrelang eine
Hochburg der Kommunisten und dadurch auch ein Hauptstützvunlt
der Gelben geworden.

Dag Personal der schweizerischen Sveijewagengesellschast ist in
Streik getreten . Die Arbeitsniederlegung ist eine vollständige, da
das Personal zu 90 Prozent dem freigewerkschaftlichen schweizeri¬
schen Eiienbabnerverband angcschlossen ist . Die Streikenden kämv -
sen um die von der Direktion verweigerte Anerkennung ihrer Or¬
ganisation . — Die Transvortarbeiterinternationalc ersucht olle
kontinentalen Eiienbahnerorganisationen , nach Möglichkeit Streik¬
brecher von den Schweizer Dahnen fernzuhalten .

¥olVswiHs ! ch « ft
Fabrik S «U»nt »«ru Buracinrliv ' ungs . « G . Bade» Los . Turch den Ber -

olciidricriiiiii fchcinl gekichert zu sei » , datz vcr NcrglciL bckiSIigi
wird . Dieser vergleich sieln ein - TreiieUiing der Släudigcr vor . Die
erste Ärudpe bis 250 Mart wird voll bcsricdigi, dir zweite Gruppe . Gläu¬
biger blS 8000 Mark erhalle » S» 'Prozent in vor und SO Prozent m
Biiromöbeln . Forderungen über «1000 Mark werden mit SO Pro,ent in
bar und m !« 25 Prozent in Aktien der Geselltlboti geregelt. Die Bar
guoten lind ln Raten mit einem Fünstel im 4 ., 5 . und 6. Monat naa >
Reckttskralt des Verglctcvs. der Rest in leck» gleichen Monatsraten zahl¬
bar , deren erste drei Monate nach Ablauf des sebst - n Monais fiinm
wird .

Die dem Reich gchSrcnbc» Denifchen Fndultrir .Werke A .G . utiltcfim
das Ende September 1930 abgelausene GeschSstsiadr mit einem Ge¬
sa m t p er l u ft von 1 .942 Millionen Mark ab . Im vorigen Jahr ivurde
noch ein Gewinn von rund 122000 Mark ausgewiclen . Ter ÄruIIvüb ' r .
schütz ist von 5.30A Millionen t« Jahre 1928 ans 8,788 Millionen Mark
zurüctgegangen . Hairdlungsunkosten und Steuern werden sür 1930 mit
4 .065 Millionen Mark ausgewtesen gegenüber 4,544 Millionen Mart .
Tie Dculsche » Jndustrte . 'Äerke stellen eine» Teil ver alten Heer c s-
bcirtcbe dar und stnd eigentlich erst mit wrer Umstellung ans and ' re
Fabrikationen vor kurzer Zeit seritg geworden . Wenn mg» berückstchitgl .
datz die Produktion immer noch mit A n l a u s s k o n e n belastet
ist , haben die TeullPen Industrie - Werke ln der ' gcgenwärligcn Krise
tmnicr noch gut abgeschntttcn. Der Gesamtverlnst macht nrch der l) r -
tragsrcchnung 2,»63 Millionen Mark ans . Durch de» Geivinnvortrag ans
dem Voriahr verringert er sich ans 1.942 Millionen Mart , l - r wird in
der Art aus dem Reservesond gcdcikt . das; ein Rrsti-erlnst von rund
485 000 Wart verbleibt .

jium Vollzug öes Vrotgelrhrs
Zum Vollzug des Brotgeietzes hat der Badische Minister des In¬

nern eine Verordnung erlassen, die für Baden lolgendc Ausnai, -
mc« vou den Bestimmungen des Brotgesetzes zulässt :

1. Betriebe , in denen nur eine der iu ß l des Brotgeietzes be -
zsichncien Brotarten ieilgehalten wird , können an Stelle des vor-
gcsckiiebenen reinen Roggenbrotes auch Mischbrot, das mindestens
80 Pro ». Roggenmebl und höchstens 17 Proz . Weiienmebl enibä ! ! ,
fsilhalten .

2. In den Gast- , Speise- und Schankwirlschaiten darf auch Wei-
zenklcingebäck angebotcn werden , wenn daneben gleichzeitig und in
gleicher Weis« auch Brot aufgelegt w >rd , das den Vorichriiten d,cs
? 1 des Brotgesetzes entspricht.

3. Die Ortsvolizeibebörden können zulassen . dass die ortsüblich .' »
Sonderarten von Kleingebäck ( Brezeln , Wurstwaren u . dgl .) auch
ausserhalb der gewerblichen Niederlassungen sowie in der bisherigen
ortsüblichen Bertriebsart verkauft werden.

I Jim dem Qericktsasa & l

Eindrücke aus dem Kerichtsiaal
Man schreibt uns : Wenn man als uirbctciligter Zuichauer den

Verbandlunücn des Amtsgerichts beiwohnt , io erhält inan oft recht
sonderbare Eindrücke. So auch in der Velbandluirassachc Riikr -
Haut . Der Arbeiter Haut wurde beim^ Uebcrqueren ^

der Land¬
strasse beim Wegubgang nach Leopoldsbafen von dem Herrn Kam¬
mersänger Rühr angefabren , obwobl Haut irachgewiefenermasson
schon 18 Meter vorder seine Absicht durch Ausitreäen des Armcs
kund gab . Die Verletzung war eine derart schwer« , dass Haut u-obl
nicht mebr unter den Lebenden wäre , wenn nicht zufällig der prolt .
Arzt Herr Dr . Esser von Eggcnitein zur Ilnsallstelle gekommen
wäre . Tagelang nach dem Unfall war eine 2 Meter lange Blut¬
lache zu sehen. Nachgewiesen ist auch , dass Herr Rübr den Wagen
trotz des Zeichens von Haut nicht gebremst bat , und dass er nach
dem Unfall noch 150 Meter weiter führ . Trotzdem wurde er nur
zu 50 rk Geldstrafe verurteilt . Man hatte vuch sonst den Ein¬
druck, dass dem Autobcsitzer nach Möglichkeit geholfen werde»
sollte , denn von EcrichtSseite wurde dauernd von dem Herrn
Rübr und Herrn Nentwig gesprochen , mährend die Gegenseite
nur mit „Haut " angcredet wurde : hier wurde der „ Herr" nicht
zugebilligt . Derartige Vorkommnisse züchten geradezu den Radi¬
kalismus und sind in keiner Weise geeignet , das Ansehen der
Justiz zu beben. _

Archäologe des Diebstahls angcklagt
DerPariser Archäologe Professor De Fontaine ist wegen Dieb¬

stahls von der Polizei verhaftet worden. Der Gelehrte batte aus
dem Louvre -Museum ein kleines, aus dem 18. Jahrhundert stam¬
mendes Gemälde gestohlen und es an einen Altbändler verkauft .
Vor der Polizei erklärte der Schuldige , aus bitterster Rot geban¬
delt zu baben.

Hypkrotisieren gesundheitsschädlich
Die medizinische Akademie in Paris hat nach eingehenden Un¬

tersuchungen des Professors Claude das öffentlich« Hypnotisieren
auf SchausteOungen, Barictös usw . für gefährlich erklärt , da c -
in vielen Fällen einen ausserordentlich schädlichen Einktntz aui
nerven 'chwache Menschen ausübs . Die französische Regierung wird
aller Wgbrschcinlichkeit nach auf Grund dieses Gutachtens d
Abhalten öffentlicher hypnotischer Vorstellungen verbieten .
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leine bad. Chronik
Schadenfeuer — Zwei Scheunen niedergebrannt

, S>3 . Gernsbach, 22. Dez . Am Samstag verursachten spielende' '»der einen Scheuncnbrand in der Wobnkolonie der Firma
Möller u . Hoesch , von dem die Scheune des Güterbestätters
^» obloch betroffen wurde . . Trotz des raschen Eingreifens der
^brikieuerwebr gelang es nicht, eine angebaute »weite Scheune

dem Feuer »u retten . Beide Scheunen, die mit Erntevorrätcn
stillt waren , wurden ein Raub der Flammen . Der Gebäudescha-
!*» beträgt 600 M, der Fabrnisschaden 500 M. Das 5jährige Söhn -
?» eines Werkmeisters wird als Urheber bezeichnet, da er mit
^keichhglzrrn vor her Scheune svielte.

*
. Aiesloch. Dam Holzhauer Tbeador Schnautz wurde beim Holz¬
ten ein Bein abgeschlagen . Der Mann wurde ins Heidelberger
^ »»kentbaus verbracht.
/Srünwettersboch . Freitag abend fand vier iin stark überfüllten
Uersgal ein« Werbe -Abendunterbaltung statt . Die verschiedenen
Hntvorführungen wurden durch die Arbeiter -Radio .Mustk , sowie

©eit . Brannath oft in bester Weise verschönert. Genosse
iLKnnatb sprach kernige Worte über unsere Arbeiterbewegung ,
'slchdem die LichÄildevoorträge vorüber waren , richtete Genosse
schiel einen Avoell an die Anwesenden, Jedermann möge an
^ Ausbreitung unseres Bolksfreund mithelfen , neue Abonnenten
^ »knnen und die seitherige erhalten . Möge die Zeit nicht mehr
nn sein , wo auch die Arbeiter Familien , die schon Jahre lang
»»hl ihre Stimme bei Wahlen der Sozialdemokratischen Partei
Wen, sich , auch entschließen , die bürgerlichen Zeitungen abzu-
Sfften und dafür den Bolksfreund zu bestellen, die Zabl dieser
Whler ist immerhin noch sehr groh. Zum Schluß sprach Genosse
Hermann , der Parteivorsitzende den Erschienenen den Dank

verknüott mit der Hoffnung, daß der heutige Abend seinen
« eck erfüllen möge .

Wintersportaustakt im Gebirge
-ii . Pom Schwarzwald , 21 . Dez . Die mehrfachen Schneefälle, die

^ Schwarzwald im Laufe der vierten Adventwoche niedergingen
N »ur Bildung einer geschlossenen Schneedecke von 10 bis 25 Ztm.
Öligkeit führten , haben am „goldenen" Sonntag zum allgemei-
,»» Winterivortauftakt geführt . Zahlreiche Schiläufergruvven von
? rlsruhe , Mannheim , Rastatt , Baden und Bühl fanden sich im

,?birge ein und unternahmen ihre ersten Schiwanderungen in
i^sein Winter .
^Die Reichsbahn beförderte viele Svortler vor allem nach dem
»istgtal, wo auf den Bergen des Sohloh . der Teufelsmüble , sowie
? Gebiet der Langen Grinde , also in Höhenlagen »wischen 900
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y 1100 Meter , eine recht gute Schibahn bestand. Durchschnittlich
n man oberhalbe der 1000 Meter -Grenze auf etwas zersetzten ,
porigen Schnee von 15 bis 20 Zentimeter Mächtigkeit. Besonders
^ waldgeschütztem Eeländen durfte man mit den Schneeverbält -
tMien. zufrieden sein , wogegen aus den . freien Höben und Kuppen
jMirs Verwehungen und Vereisungen »u erkennen waren . In den
^ ier„ hatte sich am Sonntag Morgen starker Frost , teilweise von
7?l>r als 7 Grad , eingestellt ; auf den Höhen wurde es tagsüber
? lIbcr ; bei guter Sicht und strahlendem Sonnenschein kamen die

in den Gebirgslagen des ganzen Schwarzwaldes auf ihre
nung . Abfahrten waren streckenweise , bis 800 Meter abwärts'Mich ; den besten Schnee fand man . an den bekannten Schi-

xUngswiesen im Terrain der Grinde , des Rubesteins , am Schliff-
R , sowie bei , der Unterstmatt und dem Hundseck vor . Die Kraft -
«tan von den Tälern beorderten vom Buhler « und Achertal eine
Äere Anzabl von Sportfreunden ins Gelände der Badener Höbe'» Hornisgrinde .

Auch , ,n Südschwar » wald herrschte am goldenen Sonntag'»iNals in diesem anbebenden Winter ein beachtlich reger Frem -
| »> und Sportbetrieb . Non Freiburg waren Kolonnen von
Aneeschubsabrern auf die Feldberghalden gezogen , die mit 25
Mimeter Schnee bedeckt waren ; dem Feldberg schien indessen
% das leicht erreichbare Schauinslandgebiet etwas Konkurrenz
H Machen; denn auch dort wurde eifrig dem Schisport gehuldigt .
l!.
1' Schneelagcn sind allgemein noch etwas dürftig , reichen aber

^ Svortausübung zunächst aus . Immerhin wäre auf Weihnachten
3̂ . . kräftige Auffriichung des Schneebelags, wünschenswert.

Wetter , und Wintersportaussichten für die Feiertage sind
rsoerhand günstig, allerdings stehen nennenswerte Schneefällc im^ endlich nicht bevor.

Und den Menschen ein Wohlgefallen
^ keiner Zeit waren obige Worte , für die jetzt lebende

Mkatton , besser angebracht, als in diesen Tagen . Durch sämt-
I?» Betriebe gehen zur Zeit Sammllisten für die Rothilfe , und
fc.5. kann nur wünschen , daß von den noch in Arbeit stehenden
^ s?aenossen jeder sein Teil dazu beiträgt , das große Elend etwas
Andern .

man , wie Schreiber dieser Zeilen , täglich Gelegenheit hat ,
,^ ^ >ch ' Mit diesen Aermsten zu verkehren, die . meistens die Hoff -
k^ ichon aufgebe» wollen , so lernt man erst recht das herrschende' kennen .
w e® i& verdieit ein großer Teil derjenigen , die noch .in Arbeit
»,

'
^nuch nur das Nötigste, was sie zum Leven gebrauchen; aber

Î ^ ffrgleich zu vielen Volksgenossen , di« über ein Jahr arbeits -
^ nnd, sind erster« noch gut bestellt. Wnn ich in letzter Zeit
^ Vwtl in der Zeitung lese , daß junge Mäkrncr in den besten

»um Selbstmord greifen , so könnte ich jedesmal , aus den
Zeilen , welch« die Zeitung bringt , eine Geschichte schrei-

junge Monn hat ein Mädchen, und sie wollen bald heiraten ,
h ct einige Wochen oder Monate vor der beah^chtigten Hei -
^ ."kbeitslos . Man verschiebt die Hochzeit , bis er wieder Arbeit

leider kann er nirgends mehr Unterkommen, alles ist
Die Hochzeit wird vom Frühjahr auf das Soätjähr und

^ ^ vatjahr wieder auf das Frühjahr verschoben . Eines Tages
i . tz: die Hoffnung aus und greift zum Revolver .
e«t» ^ u^ i-ges Kapitel sind auch in vielen Fällen die hohen
!*» » >>- Neubauwohnungen . Schon oft mußt« ich hören , daß der
tiilt ^ " iffrstützung , die er bei eingetretener Arbeitslosigkeit
itzA ^oll ufld ganz für die Miete binlegen muß. Di« Frau eines
^ rsiosen . auf den dieser Fall zutrist' t, hat mir kürzlich erklärt ,

Dolksfreund / Dienstag , 23 . Dezember 1930

- daß sie froh sei, wenn sie eine Putzstelle erhalten könne , auch wenn
sie nur 5 M in der Woche verdienen würde.

Wollen wir also hoffen, daß die Notgemeinschaft allen denen, die
heute im Trübsal leben, doch wieder eine kleine Freude bereitet .

F . E .
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Das Wasser als Waffe
Der gepanzert« Sprengwagen der Berliner Schutzpolizei in Be¬

trieb . Der Wagen schleudert einen Wasserstrahl mit 12 Atmosphären
Druck bis io Meter weit , — ein ebenso sicheres wie harmloses
Mittel , um Krawall -Demonstrationen und -Versammlungen aus
den Straßen zu „sprengen".

Wenn es fchnett . . .
Das Schneien oder das „Schneen"

, wie der Volksmund manchmal
zu lagen pflegt , ist im Gegensatz zum Regnen die jedermann er-
sreuendere Form des himmlischen Niederschlages. Wenn es regnet ,
sucht man schnell irgendwo unterzukommen oder sich mit dem Schirm
zu schützen ; die Schneeflocken scheut man nickt , selbst wenn sie in
dichtem Gestöber berniederwirbeln . Cs macht sogar Spaß , durch den
Tanz der Flocken dabinzugeben, und wenn man ihrem leisen Herab-
fallen durch das Fenster »nstebt , so ruft das ein geradezu behagliches
Gefühl hervor . Ist es die Weiße und Weichheit des Schnees, die
uns so besonders stimmt? Gewiß wirken beide Umstände zusam¬
men, was auch in den Wendungen zum Ausdruck kommt , in denen
man vom Sckneewetter spricht .

„Frau Holle schüttelt die Betten "
: wie gemütlich klingt das !

Frau Solle , die germanische Himmelsgöttin , wie sie im reizenden
Kindermärcken fortlebt als biedere Alte , die fleißige Mädchen be¬
lohnt und faule betraft , bei der häuslichen Arbeit , beim Betten¬
machen . Und wie eifrig sie dabei ist ! Das die Fedem fliegen , wie
die Schneeflocken jetzt draußen . Dasselbe Bild von den umberflie¬
genden und stiebenden Federn bat man im südlichen Westfalen.Wenn Schneegestöber über die Berge des Sauerlandes »leben, sagt
man dort : „De KöllsHen ravven de Hübner" , (die Kölner rupfen
die Hühner ) : darum fliegts so weiß durch die Luft .

Doch ist eigentlich der Schnee immer so weiß? Das ist doch nicht
ohne weiteres der Fall . Siebt man bei Schneefall auswärts gen
Himmel, so erscheinen die herabkommenden Flocken keineswegs
weiß, sondern dunkel . Und sieht man langer bin , so fallen sie
auch nicht immer abwärts der Erde zu , sondern schweben und stei¬
gen auch mitunter wieder aufwärts , als ob sie es noch nickt recht
wüßten , wohin sie wollten . Sie tanzen eben in des Wortes
wahrster Bedeutung und das Wort bat leine volle Berechtigung.Es verlohnt überhaupt , die Schneeflocken einmal näher zu be.
trachten. Es sind ja nicht einfache weiße Klümpchen, wie man siein etwas vlumver Weis« etwa zum Schmucke des Weihnachtsbaumesund der Schaufenster aus Watte otei dergleichen verwendet . Die
Schneeflocken sind vielmehr höchst kunstvolle und zierliche Gebilde,überaus fein aus Eisnadeln znsammengefügt. Daher haben sie auch,wie das Eis , eigentlich keine Farbe , nur in der Anhäufung erschei¬
nen. sie weiß . Legt sich eine Schneeflocke recht ruhig und glatt an die
Fensterscheibe , io hat man das reizende Kristallgebilde deutlich vor
sich. Das Sechseck ist stets der Grundgedanke dabei , ein sechs¬
eckiger Stern legt sich um ein tadellos regelmäßiges Sechseck. Und
je schärfer man hinblickt, desto mehr Einzelheiten beobachtet man.Jeder Strabl des Sternes besteht aus Kämmen von Nebenstrahlen ,die wie die Nadeln an einem Tannenzweige gereiht sind , und die
llmrahinnng des Hauvtsechseckes zeigt, wenn man gar ein Vergrö¬
ßerungsglas »u Hilfe nimmt , auch iwch weitere Feinheiten . Und
die Flocke, die sich jetzt neben die erste legt , erscheint auf den ersten
Blick völlig anders gestaltet. Betrachtet man sie jedoch näher , so
ist sie bei aller Verschiedenheit doch nach dem gleichen Grundge¬
danken zusammenkristallisiert. Jede ' ein wunderbares Kunstwerk für
sich . Und wenn man nun wieder aufhlickt, und siebt den endlosen
Wirbel von Schneeflocken die Luft erfüllen und bedenkt mm ; daß
alle diese von weitem so unscheinbaren Flöckchen ebenso kunstvolleGebilde , sind , dann erst , vermag man sich vorzustellen, was Schnee¬
fall bedeutet . cn.

50 Prozent ihrer vollen Besetzung erreicht hätten , bat die Eom-
pagnie einen neuen großen 28 000 Tonnen -Damvfer in Auftrag
gegeben. Das neue Schiff, das das größte Motorschiff im trans¬
atlantischen Pasiagierverkebr werden soll, soll auf den Ramin
„Camptein " getauft werden. Seirre erste Reise ist für Anfang 1932
vorgesehen. . . . ,

| iParieillnehrichfen
Unteröwisheim . Donnerstag abend fand im Gasthaus „Zur

Traube " bier eine Mftgliederverfammluug der Sozialdem . Partei
statt , die ziemlich gut besucht war . Auf der Tagesordnung standen
3 . Punkte . 1. Rück- und Ausblick über den Verlauf der Eemeinde -
wahl . 2 . Wahl eines Fraktionsvorsitzenden. 3 . Verschiedenes. Vor¬
sitzender Een . Fritz Braun gab zunächst einen kurzen Bericht über
den Verlauf der Vorständekonferenz der Partei in Offenburg und
die Haltung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion im Reichs¬
tag . die von sämtlichen Parteigenossen gutgebeißen wurde .
Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten . Zu Punkt
1 gab der neugewählte Gemeinderat , Gen. Rudolf Pflaum , einen
Bericht über den Verlauf der Gemeindewahl , die einen guten Er¬
folg für die Partei gebracht hat . Wir erhielten 211 Stimmen , 80
Stimmen mehr als im Jahre 19?8 ; die Partei erhielt 2 Sitze im
Gemeinderat und 13 Sitze im Bürgerausschuß ; 3 Sitze mehr wie
im Jahre 1926, mithin ein glänzender Erfolg für die Partei . An
der Diskussion beteiligten «sich 10 Genossen , die manchen Fingerzeig
gaben für die Haltung der Fraktion im Gemeindevarlament . Bei
Punkt 2 wurde Gen. Heinrich Hövfinger , Schmied, zum Frak-
tionsporsitzenden gewählt und Gen. Fritz Levv zum Schriftfüh¬
rer der Fraktion . Unter Verschiedenem wurden mehrere Anträge
und Anfragen an den neugewählten Gemeinberat gestellt, die zum
Teil erledigt , zu>m Teil zur Kenntnis genommen wurden. Ferner
gab der 1 . Vorsitzende Gen. Fritz Braun bekannt , daß vom Par¬
teisekretariat in Karlsrube eine ganze Anzahl Belebrungs - und Bil¬
dungsvorträge , sowie Lichtbilder- und Filmvortröge für den Win¬
ter in Aussicht gestellt leien . Es wurde beschlossen, der Vorstand und
einige Genossen mögen geeignete Vorschläge machen und dimn beim
Parteisekretär Trinks das weitere veranlassen. Een . Hauvtlehrcr
Hafner hielt hierauf eine kurze Ansprache über verschiedene Pro¬bleme in der Partei und versprach über einige Fragen im Laufe des
Winters einen Belehrungsvortrag zu halten , wozu jetzt schon zu be¬
merken sei, daß jeder Parteigenosse auch seine Frau und Angehörige
mitbringen soll. Den Ausführungen des Gen. Häfner wurde allge¬
meiner Beifall gespendet. Um 12 Ubr wurde die sehr gut verlaufene
Versammlung vom 1. Vorsitzenden geschlossen mtt dem Avvell an
sämtlicheGenossen, nicht zu erlahmen , sondern alles aufzubieten , »m
zu weiteren Erfolgen zu gelangen . Die nächste Versammlung wird
im Volksfreund bekanntgegeben.

| Qemeindepolitik
Ablehnung der Bier - und Bürgerfteuer

* Singe », 19. De» Der Gemeinderat lebnt« in seiner heutigen
Sitzung die Bier - und Bürgersteuer ab. Damit ist eine Erböhungder Umlage unmöglich. Das ist desbalb -von besonderer Bedeutung ,weil der Fehlbetrag bi» jetzt etwa 250000 M beträgt . — Im wei¬
teren Verlauf der Sitzung bewilligte der Gemeinderat 6000 M an
Weihnachtsüeibilfeu für die Erwerbslosen . Die kommunistischenAnträge , die bedeutend weiter gingen und einen Aufwand vonetwa 100000 oK verursacht hätten , wurden abgelehnt .

Winterbeihilfeu für Erwerbslose* Lillinge », 19. Dez . Zur Steuerung der Wintersnot der Er¬
werbslosen bat der Stadtrat beschlossen, Winterbeibilfen im Be¬trage von 7000 Jl zu gewähren ; ferner wird eine Wärmeballe
eingerichtet und Kaffee oder Tee in der Volksküche zu bestimmterTageszeit kostenlos verabfolgt . Auch etwa 350 Weihnachtsbäumcwerden kostenlos abgegeben. Auch die private Wohltätigkeit stehtnicht zurück. Bei den carktativen Organisationen und dem Fürsorgc -amt sind zahlreiche Gaben eingegangen . Die Gastwirte werden überdie beiden Welbnachtsfeiertage je zwei Erwerbslose umsonst ver¬
köstigen . die Metzger haben sich zu einem nochmaligen kleinen
Preisabbau verstanden und auch sonstige Geschäftsleute werden bc .
sonder« Evenden geben. Angesichts der Not der Zeit wird von der
Abhaltung «Ines Stadt . Maskenballes an Fastnacht 1931 abgesehen.

2,5 Millionen Mark Defizit Mannheims
* Mannheim , 19. Dez . Der Stadtrat beschäftigte sich in seiner

letzten Sitzung mit dem Nachtragsetat zum Etat der Stadt Mann -
beim für das Rechnungsjahr 1930/31. Infolge der katastrophalen
Wirtschaftslage hat sich die Finanzlage der Stadt derartig ver¬
schlechtert , daß eine schleunige Neuordnung der städtischen Finanzen
nicht zu umgeben ist. Dem Mehrbedarf von 1010000 Ji gegen¬über dem Vorjahre stebt zunächst eine Einsparung von 1500 000 Jl
gegenüber, so daß sich der eigentliche Fehlbetrag auf rund 2,5 Mil¬
lionen Mark beläuft . Zur Deckung dieses Fehlbetrags bat die
Stadtverwaltung vorgeschlagen, die Wobnnngsbausteuer der lau¬
fenden Rechnung zuzujübren , ab 1. Januar die erhöhte Gemeinde-
biersteuer und Getränkesteuer sowie die Biersteuer zu erheben, de»
Hundertsatz der Umlage von 158 auf 170 zu erböben und den rest¬
lichen Fehlbetrag durch Kürzungen der im Haushaltsplan 1930 vor-
gesehenen Zuführungen an die Erneuerungs - und Sanunelfonds
aufzubringen . Der Stadtrat hat diese Deckungsvorschläge der Stadt¬
verwaltung abgelebnt , wird sich aber nochmals mit der An¬
gelegenheit zu befassen , haben .

Dampferkonkurrenz
Die Eomvagnie Generale TransatlantiqNe ' beabsichtigt , mit den

deutschen lleberseedamvfern „Bremen" und „Europa " in schärfste
Konkurrenz ' einzufteten . Angesichts der Tatsache, daß die beiden
deutschen Schiffe im vergangenen Jahre durchschnittlich zu 72 Pro¬
zent ihrer verfügbaren Plötze besetzt gewesen seien , während die
übrigen Schiffslinicn zwischen Reuyork und Europa nur höchstens

Bor einem Zwangsetat in Mannheim und Heidelberg
Mannheim , 20. Dez . Nachdem die beiden Städte MiNlnheim und

Heidelberg den Nachtragsetat abgelehnt haben , bat nunmehr der
Landeskommissär eingegriften und die Stadtverwaltungen ersucht ,bis Ivätestens 23. Dezember den Etat in Ordnung zu bringen ,widrigensfalls die Rachftagsetats der beiden Städte verbindlichin Kraft gesetzt würden-

rum Fest unsere Filialen sind öls 24. Dezember
durchgehend geöffnet

Benützen Sie die Mittagsstunden zu ihren Einkäufen!

geschmackvolle moderne
Geschenkdose

/,Pfund AQ0
MitPackung
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\ Aus der Stadt 'Durlach
Ei« Jubiläum .

Sein 30iäbriges GeschLftsjubiläum leiert beute Genosse Martin
Arbeit , Betriebsratsvorsitzender bei der Maschinenfabrik Gritz -
ner AG . Durlach . Kollege Arbeit ist als Gewerkschaftler sowie als
Parteigenosse einer unserer Besten , denn er zählt nahezu 30 Jahre
zu denen , die stets in vorderster Reihe stehen im Kamvfe um die
Besserstellung der Arbeiterschaft . Aber nicht allein hier auf diesem
Gebiete , auch politisch ist er stark tätig . Als jahrelanges Mit¬
glied des Gemeinderats in Grötzingen weih er seinen
Mann zu stellen . -'Wir hoffen und wünschen , dah Genosse Arbeit
noch recht lange in unseren Reihen kämpft .

Lin gutes Beispiel . Die hiesige Ortsgruppe des Verbandes der
Eemeindebeamten und -Angestellten Badens e. B . bat beschlossen,
der Winter notbilfe in den Monaten Dezember bis ein¬
schließlich März monatlich 500 RM . zu überweisen . Diese SveNde
wird von den Mitgliedern durch Sonderbeiträge aufgebracht .
Oberbürgermeister Zoeller und Bürgermeister Ritzert haben
sich gleichfalls verpflichtet , während dieser Monate namhafte Be¬
träge an die Winternotbilfe abzuführen .

Arbeitsjubilare . Die Badische Maschinenfabrik konnte in diesem
Jahre 7 Arbeiter für 2Siahrige treue Dienste mit Ehrengaben
bedenken .

Schneebericht
Amtl . Bericht der Bad . Landeswetterwarke vom 23. Dezember

morgens 8 Uhr
Feldberg -Poftstation : Heiter , minus 6 Grad , Schneehöhe 25 Ztm .,

Pulver , Ski und Rodel sehr gut .
Hinterzarten : Bewölkt , minus 3 Grad , 2 Ztm . , verharscht , nur

Eisbahn möglich .

Titisee : Bewölkt , minus 3 Grad , 2 Ztm ., lückenhaft , nur Eisbahn
möglich .

Kniebis : Bewölkt , minus 4 Grad , 10 Ztm . , Raubreif , Ski und
Rodel rnähig .

Rubestein : Bewölkt , minus 7 Grad , 10 Ztm . , Pulver , Ski gut ,
Rodel mäßig .

Heerenwies : Bewölkt , minus 4 Grad , 10 Ztm . Pulver , Ski und
Rodel stellenweise .

Hundscck : Bewölkt , minus 8 Grad , 10 Ztm . Pulver , Ski und
Rodel gut .

Bühler Höhe -Plattig : Minus 3 Grad , 5 Ztm . Firnschnee , Ski
und Rodel mähig .

Mummelsee : Bewölkt , minus 4 Grad , 15 Ztm . , Pulver , Ski und
Rodel gut .

Hornisgrinde : Bewölkt , minus 7 Grad , 20 Ztm ., verharscht , Ski
und Rodel gut .

I Sport
Die Freie Turnerschaft e . B . JShlingen hielt am IS. d. IMS . in ihrem

BereinshauS eine WeihnawtSscter ab . Bet Musik und Gesang verflossen
die Stunden sehr rasch. Während dieser paar fröhlichen Stunden im
Kreise Gleichgesinnter vergaß man gern di« drückende wirtschaftliche Not.
Ein rerchhaltiger Gabentisch erfreute sich ebenfalls eines guten Zuspruchs,
so daß um die MitteinachtSstunde viele recht defriedigt nach Haufe gingen.— Di« Futzvallabtetlung des Vereins empfängt am 26. Dezember d. I .
(2. WeihnachtStag den F .E .O . Stratzburg 29. Zu einem Freundschafts¬
spiel. Der SptelauSschutz hat weitgehendst dafür gesorgt, daß unsere <8e-
noflen auS Stratzburg ausS herzlichste empsangen werden . Auch in
MannschafiSausstellung Nappt alles , so daß an diesem Tage ein guter
Sport geboten wird . Am Donnerstag , den 25. Dezember, findet Im Gast¬
haus zum Löwen die diesjährig « Weihnachtsscter. verbunden mit theatra¬
lischen und turnerischen Aufführungen statt. Am Samstag , den 8. Januar
1931, abends !48 Uhr im BereinshauS ist ordentliche Generalversamm¬
lung . worauf heut« schon besonders hingeptesen wird . H .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Laüisctten Landesweiterwarte

Im Gebirge kam es gestern stellenweise zu leichten Schneer
'
abAI

Heute bat es im Norden des Laktdes bereits wieder aufgebe »°fö
Unter dem Einfluh des europäischen Hochdruckgebietes wird ^ >
bestehende Witterungscharakter anbalten .

Voraussichtliche Witterung kür Mittwoch , den 24. Dezember :
Zeitweise wolkig , leichte Echneesälle , in Aufklärungsgeb '^

verschärfter Nachtfrost .

Wafierftand des Rheins
Basel 40, gef. 1 ; Waldsbut 227 , gef . 5 ; Schusterinsel 94, üei- .^ . Hr

Kebl 234 , gef. 40 ; Maxau 410, gef . 3 : Mannheim 314. gef l0^ !> «inem- i
veremsanzeiger

Vrrnitiitiiiaicuirigm !!»*«■ «Mer Mtfn RubrH h> »er Km
*

I Mm ««fiahnr. »der re«** •* "
R#f[ffntct«ffnt9TCl« hm <fc"*l U

Karlsruhe .
Bolkschor Karlsruhe -West . Wir verweisen unsere Mitglieder Ä Jdas in heutiger Ausgabe erscheinende Inserat . ^
Ettlingen . Arb .-Ges.-Berein Eintracht . Die Sänger treffen sich,

'»
U Weihnachtstag vorm . 10 Uhr in der Festhalle . Nachm .
Mitwirkung bei der Kinderweihnachtsfeier . Abends 7 Uhr ‘
bei der Weihnachtsfeier . Die gestifteten Gaben sind abzugeben
den Einkassierern oder am 1 . Weihnachtstag morgens in der

ptmt

j? rte
£nt,

Chefredakteur : Georg Schöpslin . Beraittwortltch : Poltitk.
staät Bade ». Volkswlrlschaft, Aus aller Wett , Letzte Nachrichten ^ ,, >
Grünebaum . Gewerlschastliches. Feuilleton , Aus der Partei .

*
badisch« Chronik. Aus Mittelbadcn . Durlach . GerichlSzettnng : S - iS ' ' >«
1e r . Ferner i . B . Grotz-Sailsrud «, Gemetndepolittk. SozialeSport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Helmat und Wandern ,

den Anzeigenteil : ^ 'kästen : H. Winter . Veianiwortlich sür _ _ - B . .. . . . . .Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in Baden . D r u ck
Verlag : DerlagSdruckeret Volkssreund G . m . b . 9 -,
ruhe.
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Kleidung ior
Damen und Herren

804»
in erstklassigen rein¬
wollenen Qual täten

Hosen : Mk. ‘ 30 .- 25 - 4Q
Mk, 21.- 18.- lös “

Anzöge : Mk. 78 - 66 .- QA
Mk . 66 .- 44 - U £ i

Eigene , Herstellung

Kleiderffabrik
^ Kronenstr . as

KlCll . Kalir Tel . 7737, 7738
8HI » Ausrüstungen jeder Preislage
SKI- tatalog mit Fahrplan anfordern (gratis )

Ihre

Verlobungskarten
Glückwunschkaffen
fertigt sehr geschmackvoll und preis¬
wert an

Verlagsdruckerei Volksfrcund
Waldstraße 28 Fernruf 7020 und 7021

I
lMmiQElBlIQBISI
Für Weihnachten und Neujahr I

empfiehlt die J

Pfälzer Uleinuerhaulsneiie

M »A BkdMMiitziiiise»
StrotiattWidtM an fitil . 96m» .

Mit Rücksicht auf den früheren Laden
fchluh am Heiligen Abend , der sich ver¬
mutlich in einer geringeren Jnanivruch -
nahme der Strahenbabn auswirkt . wliD
von etwa 20 Übr ab der fahrvlanmähige
Verkehr auf den verschiedenen Linien
( mit Ausnahme der Ringlinie , wegen
des verstärkten Verkehrs auf der Reichs¬
bahn ) voiz einem 7 ^ -Minutenverkebr
auf 15 Minutenverkehr eingeschränkt .- - fe ~

, n der Abfahrtszeit der letzten Svät -
wagen treten Äenderungen nicht ein .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1930.
Städtisches Babnamt . 1815

Schutz der ® as* und WBemkffer.
Bei eintretender Kälte besteht die Ge¬

fahr des Einfrierens der Gasmesser mit
Wasserfüllung , sowie der Wassermesser .
Wir ersuchen daher unsere Abnehmer ,
die in den Kellern aufgestellten naiken
Gasmesser durch Ueberdecken mit Tü¬
chern , Säcken usw . sowie die gefährdeten
Wasserleitungen und Wassermesser durch
ausreichendes Eiubinden inft Stroh ge¬
gen Frostschäden zu schützen . Die Keller¬
fenster sind zu schließen und abzudichten :
die Wassermesserschächte sind mit Torf¬
mull auszufüllen . 1819

Rach der Bezugsordnung hat der Ab¬
nehmer für Schutzmaßnahmen zu sorgen
und deren Kosten zu tragen . Di « durch
Unterlassen der Schutzmaßnahmen etwa
entstehenden Schäden müssen wir dem
Abnehmer berechnen .

Karlsruhe , den 22. Dezember 1930.
Städt . Gas -, Wasser » und Elektrizitäts «

amt .

VezirSrlioilsmvrre!»
Vrelieii-ViMsil ^

Wahre Fest reude schaffen sich unsere
Mitglieder durch einen gule» Dropsen
auS ihrem

Konsumverein
Wir empfehlen au« eigener Weinkellerei

unsere bestgepflegten Wein « in be¬
kannter Güte

Rotweine :
Nngfteiner . . . . . . . Flasche 0 .50
Türkt ,«imer . „ 0 .80
Jngelheimer • . . 1 . 00
Medoe . . 1.30
Taragona , Süßwein . . . 1 .80

Weißweine:
Dicdezfelder . Flasche 0 .50
Maikammer . „ 0 .80
Die » e» rlder . natur . . „ 0 .00
Sambacher Lette » . . . „ 1.00
Hambacher « chiotzberg . „ 1.30
« anternc », Süßwein . . „ 1 .30

ln Malaga , golden . . . Flasche 1 .50
dto . J/s ,, 0 .80

CI EU Weinbrand . . . _ 4 .50
. > , „ 2 .40

u E u Weinbrand -Berschn. . 8 .80
- ' /- „ 2 .20

Auf alle Ware » Rückvergütungszettel
Warenabgabe nur an Mitglieder :

_ I_ 2 0“

1 / \

VoibsAr
Karisruv''.Weitl'.B.

Am Freit » r . den 20 . Dezember
(2. WeihnachtSieiertag , jeweils im
großen S >ale der »Drei Linden"
nachmittag » 2 Uhr

0/ Hxutu . Moutf
Line luftige Laurbubengefch chie
in 6 Auszügen— Frei nach Busch -

Eintritt für alle Kinder unentgeltlich

Abend » 7 Uhr

WkWWrsem
Hierzu laden wir alle Mitglieder ,
deren Familienangehörige , low e
Freunde de« Verein« freund , ei»

Freitag , den 1« Januar l « 3l , stnocl Zim Veremslokal satzung «gemätz die

orDentliide3nfjre$»
@eneraloerfamtnlnng
statt. Antrüge hierzu müssen bi « spötc -
sten« Freitag , ^. Januar an denBolsit -
zen ' enFr Hespeler. Forchhetmer Str 21
oder dess Berireter Daniel Merz, Ma,kt -
straße 3, eingereicht lei». 8055

Tie Berciuslei ung

Krsmmovdvllmkvdsllülvr
msedt keoaraturen killlxst u Ersatzteile ^

Soldlnger , RlippUPPeP StPaOP 6

Vürlacher Anzeigen
Haushalt der Stadt Durlach.
Nachdem der Stadtrat die Vorschläge

zur Deckung des durch Ueberickreitung
des Fürforgeaufwandes in Höbe von
150000 M entstehenden Fehlbetrages ab¬
gelehnt hat . hat der Herr Landeskom -
missär als Staatsaufsichtshehörde unterm
18 . d. M . gemäß § 9 Äbf . 4 Satz 2 der
Gemeindeordnung folgende

Anordnung
erlassen :

Zur Deckung des aus Mehrausgaben
auf dem Gebiet der Woblfahrtsvslege
und Mindereinnahmen für das Voran¬
schlagsjahr 1930 sich ergebenden Eeiomt -
keblbetrags von 123 000 ,U bat die Stadt
Durlach
1 . Die Büraersteuer mit sofortiger Wir¬

kung nach den für . das Recknungsiahr
1930 geltenden Sätzen des 8 5 Matz
2 der ersten Notverordnung vom 26.
Juli 1930 einzusübren und zu erbeben

2. die Gemeindebierstener mit Wirkung
vom l . Januar 1931 nach den dovvel -
ten Sätzen des 8 2 der ersten Notver¬
ordnung des Reichsvräsidenton vom
26. Juli 1930 ( 8 7 Ziffer 1 der zwei >
ten Notverordnung des Herrn Reichs

Präsidenten vom 1 . 12. 1930) einzu
führen und zu erheben .

3 . Eine Erhöhung der Gemeindesteuer
für das Rechnungsjahr 1 . 4. 30 '31 um
16 Hundertteile nach den bei Genehm
migung des Haushaltsplanes festgsletz
ten Steuergrundbeträgen vorrunehmen
und zu erbeben , und »war
beim Grundvermögen um 8 Pfg . von
100 M Steuerwert .
beim Eewerbevermögen um 3.2 Pfg .
von 100 M Steuerwert ,
beim Gewerbeertrag bis 10 000 M um
48 Psg . von 100 Jl Gewerbeertrag ,über 10 000 Jl um 72 Psg . von 100, «
oom Eewerbeertrag .
Ich bringe diese Anordnung mit dem

InflliAnfllgen zur öffentlichen Kenntnis , dag
die Steuerordnungen über die Bürger¬
und Eemeindebiersteuer an den Ratbaus -
taieln angeschlagen sind . 1816

Durlach , den 22. Dezember 1030.
Der Oberbürgermeister .

und trotzdem

nun , du

wirst ja
2

sehen , wir

gehen morgen zu

BUCHERER und ver¬

langen die neue Preis¬

liste . Wir trinken zu

Hause nichts anderes
als

BUCHERER

sie sind

gut und
preiswert !
5 2

0 Rabatt

„Zum Wein berg“ Durlach
Hinter dem Rathaas

Vorzüglichemeine
Spezialität : 2300

Klingelberger und uieiuiierbst

üappenstraoe 2
ihre durch Güte bekannten

uiem- u. Rotweine
Htmbaenar weis | Kinigsbaohtr rotat tnariiner „ DamneiiMr .Msnummerar weis |
sowie Klsschenweine in bekannterGüte
za reellen Etelsen Fr . H.macllllen
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Durlacher
Töwen-Vrauerei

Weihnachts
Lest-Trunk

Leinsles Spezialbier / Sein ÄusjchloS

3« M
(piclc
8 bai
iS-r :

flcniung ! Durlach fiemung!
Beachten Sie mein

Wurst - und Fleisch -Angebot

Ein neuer Be

I» . Rindfleisch . Pmnd 1 .00
Hackflet ch . 1 .00
Schweinefleisch . 1 .00
« atbfl . isch . . . . . . Psd . 1 .00 —1 .20
chaftflcisch . Psunv 0 .80
Jung . » » uhfleisch . . . . . . . o .Ofi
ruppenkleivsteisch . . . . . . „ 05 «
Schinken , gelocht . . . '

.• .
'

. V« ,. 0 .50
Lchiulenwurst . >/« 0 .35
Preßkopf
N Leber - und Griebenwurst .
» raiauer .
Fraulrnrter

0 .35
0 . 35
0 . 25
0.25

Sratwurst . . . . . . . .' Paar o .* o
Wiener . 0 .25
Landjäger . . . . . . . . . . 0 . 25
Erlra - Angebot auf Weihnachten:

Halami , bei 1 Pfund 1 .40 RM .
Kache raiaui auimerksam, daß meine sämtlichen
Schweine auf Trichinen unleriucht sind und an
auswärtige WurstberlSiiier Atteste ausgestellt

werden. 2305

Metzgerei Knecht, Durlach
Kelterxtralie IO

Weine / Südweine
Branntweine

Oman scinirhammer
Weingroßhandlung

DURLACH Blumenstraße 13

St.Jakobs-Balsam
..Echter ** an ftlb . 3 .— 2 i «h

von Apoth C Trautmann . Basel Haus
mittel ersten Ranges tür alle wunder
Stellen,KtamptaOern .offeneBeine . Bi and
rlautleiden . Kleohten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmangen snrflck
weinen . In den Apotheken zu haben

Die mob . Kunststrickel ^
auf der

„ Femina -Strickmaschiu ^
»untsarbigeWeste «, Pullover .Struf ^ , t<‘
Sportartik . bringt hoh Verdienst. „
lerndar .Günst .Bed . Prospekt grat - u >

Trikotagvn » und Strumpli "

kiehor L Sohlen . Saaxbr ^ ^
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SeschichtskalenVe»
23. Dezember . 1688 Jakob II. aus England vertrieben. — 1732

"Arkwright , Erfinder der Spinnmaschine . — 1870 Rom wird Ita¬
liens Hauptstadt . — 1918 Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge
verordnet . — 1918 Auflösung der Bolksmarmedioifion. Unruhen . —
1921 fSozialvolitiker Ernst Franckr.

Oie Rache - er Nazis
Die Parteileitung der Karlsruher Sozialdemokratie hat in Ver¬

bindung mit der Leitung des Allgemeine Deutschen Eewerkschafts -
bundes, Ortsausschuh Karlsruhe, den Nazis in einem Plakat den
wahren Sviegel vor Augen gehalten. Der Inhalt des Plakats war
die Charakterisierung der Nazivartei, wie sie der früher den Nazis
angebörende Kavitänleutnant v . M ü ck e , der Führer des Kreuzers
„Emden " im Weltkrieg und nationalsozialistische sächsische Landtags¬
abgeordnete , über seine früheren Parteikumpels gefällt hat .

In dem Versammlungsaufruf zu seiner in Berlin stattfindenden
Versammlung im Svortvalast hat v. Mücke den Nazis folgendes
ins Stammbuch geschrieben:

„Das erwachende Deutschland sieht mit tiefe« Ablcheu, dah di«
Menschen, die sich selbst als die Reiniger des Volkslebens ausgeben,
überführt sind : '

Der Korrnvtion
Der Unterschlagung
De» Einbruchs und Diebstahls
Der Sittlichkeitsdelikte."

Anschliebend an diese zutreffende Charakterisierung wird von dem
Plakat gesagt :

Nazis ! Euer Name ist Blutschuld und Verbrechen!
Der Inhalt dieses Plakats ist den Karlsruher Nazis so in die

Knochen gefahren , dab sie ihre Verbrecherkolonne in der Nacht von
Samstag auf Sonntag drauflos hetzte , sie abzureiben oder zu be¬
schädigen. Sie haben hauvtsächlich den Teil des Blattes abgerissen ,
der den Satz enthielt : „Euer Name ist Blutschuld und Verbrechen".
Das ging den Burschen vom Hakenkreuz wohl am ärgsten auf die
Nerven. Wie Diebe in der Siacht haben diese Hakenkreuzgesellen ge¬
arbeitet. Die von Kavitänleutnant v. Mücke ausgeteilten Peitschen¬
hiebe gegen die Nazis haben gesessen ! Er war früher einer der
ihrigen . Er kennt ihr verbrecherisches Tun und Treiben aus eigener
Beobachtung . Er weih, was von den Erneuerern und Aufrichtern
des „Dritten Reiches " zu halten ist .

Auch die Karlsruher Bevölkerung bat sich für den Inhalt des
von Nazis beschädigten Plakats ungemein interessiert . An manchen
Plakatsäulen standen 49—50 Menschen und studierten den Inhalt .
Wutschnaubend standen die Nariskreaturen dabei und muhten sich
vom Publikum eine viel derbere Abfuhr gefallen lassen, wie sie
ohnedies schon eine solche durch den Inhalt des Plakats bekommen
haben . Ihr Verhalten in der Nacht von Samstag auf Sonntag bat
zur Evidenz bewiesen , dah man es bei dieser Partei nicht mehr mit
einer politischen Organisation zu tun bat , die den Kampf mit gei¬
stigen Waffen führt , sondern dah die Anhänger dieser „Partei " sich
aus politischem Gesindel »usammensetzen.

Backfisch -Wagner und Len » haben aus unser erstes Plakat,
in dem wir den Nazis die Maske vom Gesicht rissen, geantwortet
mit Bonzeulügeu, und zu einer öffentlichen Versammlung aufge¬
rufen , die auch stattgefunden bat. Aber — die „Nazimassen " sind
ausgeblieben. Weil das Volk die Wahrheit erkannt und den Nazi-
schwindel durchschaut hat . — Gelüstet es den Führer der Karls¬
ruher Hitlervartei, auch auf dieses Plakat mit „Bonzenlügen" zu
antworten? Und eine „Protestversammlung" einzuberufen ? Sie
mögen es tun ! Die Wahrheit halten sie doch nicht mehr auf . Ihr «
Rache kennzeichnet ihr Verbrechen ! gwk.

Herunter mit dem Milchpreis
Will man den hohen Mikchpreis für Karlsruhe immer noch

beibehalten ?
Bon gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben : Selbst wennwir in Deutschland nicht in einer „Preissenkungsaktion" begriffenwären, mühten wir die Frage aufwerfon , wie lange der gegenwär¬

tige Milchvreis für Karlsruhe noch bestehen bleiben soll. Wir sindin der Lage , aufgrund einwandfreien Material » nachzuweisen , dah
Karlsruhe den höchsten Milchvreis ln ganz Deutschland
aufzuwersen hat . Aufgrund unseres Materials sind wir auch in der
Lage , festzustellen , dah Karlsruhe den höchsten Erzeuger¬
preis aller Städte Deutschlands bezahlt . Folgende Tabelle soll
als Beweis hierfür dienen , woraus ersichtlich ist, wie Erzeuger¬
preis, Verkaufspreise ab Laden und Preise für freie Hauslieferung
in den einzelnen Städten liegen :

Letzte Milchvreisnotizen
Essen : Erzeugermilchvreisfrei Empfangsstation 17, Verkaufs¬

preis ab Laden 24. Verkaufspreis frei Haus 28 Pfg.Hannover : Erzeugermilchvreis ab Versandstation 15, Klein-
verkaufsvreis ab Laden 24. Kleinverkaufsvreis frei Haus 2Y Pfg .

Leipzig : Erzeugermilchvreis frei Leipzig 18, Kleinverkaufs-
vreis ab Laden SS Pfg.

Dresden : Erzeugermilchvreis frei Dresden 18, Kleinhandels¬
preis 29 Pfg.

Magdeburg : Erzeugerpreis frei Versandstation 17,8,Kleinhandelspreis frei Saus 28 Pfg.
Osnabrück : Kleinhandelspreis 22 Pfg.
Oldenburg : Erzeugermilchvreis ab Stall 14, Kleinhan¬

delspreis ab Laden 24 Pfg . , Kleinhandelspreis frei Haus 26 Pfg.
München : Erzeugermilchvreis frei München 17,5, Klein-

verkaufsvreis 27 Pfg.
Stettin : Erzeugermilchvreisfrei Empfangsstation 14,Kleinhandelspreis 26 Pfg .
Greilsbeim : Erzeugermilchvreis frei Versandstation

13,5, Kleinhandelspreis 25 Pfg .
Karlsruhe : Erzeugermilchvreis ab Hof 19—29, Kleinver¬

kaufsvreis frei Haus 32 Pfg.
Diese Aufstellung ergibt, dab nur die Stadt Leipzig im Kleinver¬

kaufsvreis ungefähr dem Preis in Karlsruhe gleichkommt, bleibt
ober immer noch 2 Pfg . darunter . Fest steht, dah wir von keiner
Stadt in Deutschland in der Höh« des Milchvreises übertroffen
werden , geschweige, dah derselbe in Höbe von 32 Pfg . erreicht wird.

Was bei der Tabelle auffällt, ist nicht nur der Verkaufspreis,
sondern der für Karlsruhe geltende hohe Erzeugermilchvreis mit
19—20 Pfg ., der ab Hof gezahlt wird und die Milchanstalten noch
die Frachtsveien tragen müssen. München zahlt einen Erzeugermilch -
vrcis frei München mit nur 17,5 Pfg . , hat also keine Fracht¬
sveen zu tragen . Hannover zahlt nur 15 Pfg . ab Versandstation ,
auch Esten zahlt einen weit niedrigeren Erzeugermilchvreis als
Karlsruhe. Abgesehen von den Städten Berlin und Leipzig wird
die Milch an das konsumierende Publikum, das sich die Milch ins
Haus liefern lägt , durchschnittlich zu einem Preis von 26—28 Pfg .
per Liter abgegeben . Gegen eine derartige Ueberfpaunung der Per»
kaufsvreife , wie dies bei Karlsruhe zu verzeichnen ist, protestiert
das kaufende Publikum und fordert eine Preisherabsetzung .

Wie steht es aber mit der Güte und Q u a l i t ä t der hier ange -
lieserten Milch ? Bei vorgenommenen Untersuchungen wurde ein-

Schaufenster vor Weihnachten
Bon Ernst Edgar Reimerdes

Schon lange vor dem Fest sind die Geschäfte aller Branchen mehr
noch als zu jeder andern Zeit des Jahres eifrig bemüht , ihre Schau¬
fenster besonders wirkungsvoll auszulchmücken, ihre Waren in das
rechte Licht zu rücken um möglichst viele Käufer anzulocken. Jeder
möchte von dem Gcldstrom , der zu Weihnachten zirkuliert , gern
etwas in seine Kasse leiten. Zweifellos ist ein geschickt dekoriertes
Schaufenster eines der besten Werbemittel, ein starker Magnet, der
die Menge anzieht , sie zum Betrachten der Auslagen und schließ -
lich auch zum Kaufen zwingt.

Gerade in dieser Zeit allgemeiner Gebefreudigkeit , wo trotz der
Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse jeder sein Letztes aufbie¬
tet . um andern zum Fest eine kleine Freude zu bereiten, suchen die
Geschäftsleute sich gegenseitig durch die Pracht ihrer Auslagen , die
Billigkeit der Preise zu überbieten.

Man denkt unwillkürlich , es sei immer so gewesen und kann es
sich kaum vorstellen , dah es eine Zeit gegeben hat , in der das
öffentliche Auslesen von Waren behördlich verboten war . Ein der¬
artiger Fall ist uns aus dem Jahre 1850 überliefert worden . Da¬
mals hatte ein ebrfamer Schubmachermeistsr in München , viel¬
leicht als einer der ersten , den Gedanken , einen kleinen geschnitzten,
rot und weih bemalten, verglasten Kasten vor seiner Ladentür an¬
zubringen und darin silberne und goldene Kinderschuhe zur Schau
zu stellen. Aber seine Zunftgenosien erblickten in dieser neuartigen
Reklame einen unlauteren Wettbewerb sie wandten sich an die hohe
Obrigkeit und setzten durch , dab der Glaskasten entfernt werden
muhte . Außerdem wurde dem Schuhmachermeister ein ernster Ver¬
weis erteilt und ihm erklärt , dab ein anständiger Handwerker feine
Ware nicht in aller Oeffentltchkeit feilhalten dürfe . Wer zu jener
Zeit seine Erzeugnisse ausstellen wollte, war auf die Messen und
Märkte angewiesen, die namentlich um Weihnachten herum , auf
St . Nikolaustag ufw . überall abgehalteu wurden . Eine andere Ge¬
legenheit gab es für das Publikum nicht, gewisse Waren einzukau-
feil , die übrigen Erzeugniste waren auf den Wochenmärkten zu
baden , an den Verkaufsständen , den Schrannen ( Bänken ) , in den
Leinenrelten und Holzbuden der Fischbändlor , Bäcker und Fleischer
auf den Plätzen neben den Kirchen und Rathäusern.

Das ganze Mittelalter hindurch und auch noch viel später spielte
sich der Handel mit Lebensmitteln ausschliehlich unter freiem Sim¬
mel ab. Der Vertrieb von Kleiderstoffen , Leinwand, Salz usw. lag

wandsrei festgestellt , dah in vielen Fällen die eingelieserte Milch
geradezu von Bakterien gewimmelt bat . Der Name Milch traf hier
nicht mehr zu . Bakterienjauche ist hierfür die richtige Bezeichnung .

So wurden bei verschiedenen Milchproben in einem Falle 130
Millionen Bakterien und 360 WO Codis festgestellt , bei einem an¬
dern Fall 120 Millionen Bakterien und 240 WO Eodis. Weit über
IW Millionen Bakterien und einige Hunderttausend Codis sind
keine Seltenheit .

Würde man eine derartige durch Unrat durchsetzte Milch in rohem
Zustande an das Publikum liefern, brauchte man sich nicht zu wun-~ nkbeit . .dein, wenn Kranrheitsevidemien ausbrechen , denn „Milch " in sol¬
chem Zustande kann keineswegs mehr als Bolksnahrungsmittel
gelten. Das milchkonsumierende Publikum bat ein Anrecht , von den
mahgebenden Stellen zu fordern , dah nur einwandfreie Milch hier
angeliesert wird. Landwirte, die eine derartige Bakterienjauche
liefern, mühten von der Lieferung ausgeschlosten werden .

Der Allgemeine Deutsche Eewerkschaftsbund , Ortsausschuh Karls¬
ruhe , bat sich mit der Frage der Herabsetzung des Milchvreises be¬
reits beschäftigt . Er verlangt, dah in Rücksicht des Milchvreises
gnderer Städte Karlsruhe mit seinem Preis herunter muh . Es muh
noch einmal unterstrichen werden , nicht wegen der sogenannten
Preissenkungsaktion, nein, weil das Karlsruher Publikum nicht
über Gebühr geschrövft werden darf .

■Was in andern Industriestädten, die nicht von Agrargebietcn
umgeben sind, wie Karlsruhe, möglich ist, muh auch hier am Orte
möglich fein . Deswegen : „Herunter mit dem Milchpreis!" gw . k.

Oer neue LahrraSweg Rarlsrulre-Vurlach

eventuell besseren Geschäftsgang gerechnet wird, der, wenn es allen“ " ' ' ‘ '
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Kleinhändler abgaben . Als dann im Laufe der Zeit in den Erd «
.rwcwujuuvivii . uubuuck . «tia uuuu im -cuuie iret ocu tu <. lieft
geschossen der Bürgerhäuser Kaufläden eingerichtet wurden , va >
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sie noch keine Schaufenster , sondern waren nur durch Aushanges
der kenntlich gemacht, wie sie^auch über den Türen der Sand»»'
angebracht waren. In den Mebstädten Frankfurt und Leipzig
man zuerst aus den Gedanken , in den nach der Strabe zu gelege"
Fenstern allerlei Waren auszubauen und dadurch Kauflustige fl™ ,
locken . Man brachte auch wobl durch Elasfenster geschützte "L
bauten im Erdgeschoß der Häuser an, wie sie einzeln in Klei»»A,
ten beute noch an altertümlichen Gebäuden zu finden sind. M» , ..
mal waren diese primitiven Schaufenster zum Schieben einger --?
so dah man dem auf der Strahe stehenden Käufer die Ware m-
rureichen konnte, ohne dab er den Laden zu betreten brauchte- " ,
Streitigkeiten unter den Angehörigen der verschiedenen *
zu verhüten , erließen die Behörden genaue Vorschriften übel ©r . i
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und Beschaffenheit der Schaufenster , wodurch die Entwicklung

mmt wurde , während man in anderenuns natürlich stark gehemmt
dern (z . B . in England) viel grobzugiger verfuhr .

Noch vor etwa IW Jahren batten in erster Linie nur die ~ u
und Modewarengeschäfte Schaufenster : da der Ha"
mit Fleifchwaren sich in bescheidenen Grenzen hielt (die >»e ' » ^
Familien schlachteten selbst) , gab es nur wenige Fleischerläden »
Lebensmittelgeschäfte . Die Bäcker brauchten für ihre Waren •
Schaufenster oder doch höchstens kleine bescheidene. Solche grE ^ ,

!
Umfangs kamen erst in neuerer Zeit auf . Eine besondere « qd
schmückung der Ladenfeilster zu Weihnachten kannte man vor
Äabreii nack ntdst : die Soielmarendändlei » die *nm flrpff ifit 'Jahren noch nicht ; die Svielwarenbändler, die zum Fest ibr^ - -|t
Geschäft im ganzen Jahre machten, veranstalteten regelmötz>» „
ihren Läden grobe Weibn4chtsausstellungen , für
Besichtigung sie in Berlin sogar ein Eintrittsgeld von durchMV . ,
lich 2 Silbergroschen erhoben . Die Konditoreien zeigten
mechanische Kunstwerke , Märchentableaus sowie Schöpfungen " i
Zuckermasse , Schokolade und Marzipan, Städte und Schlösser
erleucheten bunten Fenstern nebst allerlei Figuren, Landschaften
Bergen, Wäldern und Seen aus Spiegelglas mit Sstiffen, S»r <j(

Fest erfreuen konnte

sehr zusetzt , zu empfehlen sein . Für den Bau von Fabrradn^^ j
sprechen übrigens zwei in den letzten Tagen iit der Bad- \
erschienenen Abhandlungen z . B . „Der Weg zum Svielvl -atz • -,-e 1
zwischen den Zeilen gelesen , nicht mehr und nicht weniger aj

*
ß jAnlegung eines Fahrradweges verlangt wird, allerdings !

Arbeiter. Im anderen Falle ist es die „Tagung deutscher

jtii'Strabeubabubetrieb am Seil . Abend . Mit Rücksicht aus de»
Heren Ladenschluß am Heiligen Abends der sich vermutlich i »^ F
geringeren Inanspruchnahme der Straßenbahn auswirkt,etwa 20 Ubr ab der fahrplanmäßige Berkebr auf den verschiebL -5Linien (mit Ausnahme der Ringlinie , wegen des verstärkte» . jykebrs auf der Reichsbahn ) von einem 7 ^ -Minutenverkebr a ^

T
4,ic»Minutenverkehr eingeschränkt. In der Abfahrtszeit der

Svätwagen treten Acnderungen nicht «in. . ..
Weihuachtsfpeuve ». Eingedenk der Schwere der Zeit bat

difche Automobil-Club (A.D .C. ) , Sektion Karlsruhe. fcefifcP'y

Aus Arbeiter - Radfahrerkreisen wird uns geschrie¬
ben : Die einseitige Einstellung des Einsenders vom 10. Dezember
der Bad. Presie, der „Schutz den Fußgängern" verlangt, also schein¬
bar nur Fußgänger ist, zwingt zu einer Erwiderung. Am Schlüsse
feiner etwas eigenartigen Begründung, entpuvvt er sich als Gegner
des Fahrradweges röfv. des Fortschritts des Verkehrs und ruft die
Aufsichtsbehörde um Abhilfe. (Soll wohl heiben um Verbot des
Fahrradweges.) Wenn wir zugeben , dah im Verein „Zur Schaf¬
fung von Radfabrerwegen", manches anders fein dürfte , so sind
nach unserem Ermessen sum großen Teil diese Leute Schuld , die
nach Art des Einsenders in der Bad. Presse, nach der Behörde
rufen, anstatt mit Unterstützung obiger Körpevfchaft an die Be¬
hörde beranzutreten und zu verlangen, daß die Wege für Fuß¬
gänger und Radfahrer getrennt angelegt weiden, was im vor¬
liegenden Falle , da an der in Betracht kommenden Straße nach
noch keine Häuser stehen, eine Kleinigkeit gewesen wäre . Der
Artikelschreiber beruft sich in Bezug auf die Freauenz des Weges
durch die Radfahrer auf die schlechte Jahreszeit. Wäre er Arbeiter
und würde sich auf die zur Zeit unerhörte Arbeitslosigkeit berufen ,
so wären wir mit ibm einig und würden ihm mehr oder , weniger
beipflichten .

Wir haben in der weiteren und näheren Umgebung von Karls¬
ruhe ca. 80M bis 10 0W Radfahrer , welche tagtäglich ihren Weg
zweimal »u machen haben . Hätten wir guten Geschäftsgang , so
dürft« mit nahezu der dovvelten Anzahl Radfahrer gerechnet wer¬
den . Wenn dann noch in Betracht gezogen wird, daß mit einem

seine geplante Fafchingsveranstaltungfallen zu lasten und v
durch erübrigte Summe mit 200 NM. dem Oberbürgermeister J(t
Verteilung an besonders bedürftige und tuberkulöse Familie» ^
Stadt zur Verfügung gestellt . — Die Firma Carl P f e f >J y
hier bat dem Oberbürgermeister zur Verteilung an kindey

'
Familien 50 Gutscheine über 2 Pfund Hasensleisch zur Dorf» »
gestellt . , 0

Vergleichsverfahren, lieber das Vermögen des Bcrn » ^ s
Kamvbues , Uhrmacher und Juwelier in Karlsruhe, wurde
Vergleichsverfahren eröffnet.

Stadt . Sparkaste . Es wird auf die Anzeige in der heutige » ,
tung aufmerksam gemacht, wonach die Kasten und Kanzlc '^

^A-
des Jahresaüschlustes wegen — am Dienstag , 30 . Dezember - ^
mittags , und am Mittwoch 31 . Dezember , vormittags . gei »i>

Gesangverein Gleichheit . Letzter Sonntag fand im " gtii '
lokal die ordentliche Generalversammlung statt . Vorstand ®

$;■
ber warf einen kurzen Rückblick auf da» verflossene Jahr
dachte zugleich der im letzten Jahr verstorbenen Mitglieds • ^
Geschäfjts - und Kassenbericht von Jakob .Adolf Weisbrod war in jeder Beziehung zufrieden ^ «
lend , und wurde ohne Debatte angenommen . Bei der ( f 1
wurde gewählt : 1 . Vorstand E. Stüber, 2. Vorstand R- f
sen. , Sängervorstand E. Lang , Schriftführer Jakob
Kassier Adolf Weisbrod , Rvovurrerstr. 18, Sänger'
W. Renz . Als Beisitzer M . FinQeiner , Pb . Scheer , K- fd'
F. BütteKronn , L. Glaser , W. Pfefferle und Jean Rüger
visoren 2 : Gänger und Adam Nies . Fahnenkollegium nfl r
keiner , G . Schramm und W. Pfefferle. , Mit einer Er »mv »o
di« Mitglieder , zum weiteren Aufbau der Gleichbeit mrtp^ fti-
schloß der Vorstand die schön verlaufene Versammlung.

Menschen recht ist, auch wieder einmal kommen wivd , und wo dann
der Kraftsvort Formen annehmen dürfte ,die von uns sar nicht
vorausgesehen werden können , dann wird der Ruf nach Fahrrad¬
wegen erst recht erhoben werden un dmit vollem Recht. Deswegen
sollte man die Personen, welihe sich um Schaffung von Fahrrad¬
wegen annehmen und verdient machen, nicht anuLveln smtdern sie
mit Rat und Tat im Interest« der guten Sache unterstützen. Son¬
derbar mub es anmuten, wenn der Artikelschreiber meint, die Rad¬
fahrer , wa» auch wir verurteilen, fahren zu zwei , drei und mehr
nebeneiuailder , während er bei den Fußgängern es in Ordnung
firtdet , wenn mehrere Personen nebeneinander, in der Mitte viel¬
leicht noch ein Kinderwagen, ein Auswelckeu unmöglich machen.
Was die Benützung der Fahrbahn für Fuhrwerk durch die Rad,
faürer anbelangt, wäre es Sach« der Bebötde einmal Umschau zu
halten und die Widersvenst gen zu bestrafen. Bei einem Unglück,
das auf dieser Bahn durch das Verschulden eines Radfahrers ver¬
ursacht wird, wird derselbe wohl den kürzeren ziehen , und »war
mit Recht.

Was das Fahren ohne Licht anbelangt, auf das sich der Artikel
der Bad. Preste beruft , bat mit der Anlegung von Fahrradwegen
nicht das geringste zu tun, und ist hier wiederum Sache der Be¬
hörde , hier warnend oder strafend einzuschreiten . Uebr 'gens neh¬
men wir an . dab vor Inangriffnahme des Fahrradweges die zu¬
ständige Behörde in Kenntnis rofv. ihre Zustimmung gegeben bat .
In einem Falle geben wir mit dem Artikler einig und das betrifft
den Belag des Fahrradweges . Hier dürfte eit anderes
Material und nicht der kleine, svitzise Schotter , der dem Gummi

VeranNaltungcn
Coloffcumlheater . Sonntag nachmittag chatte Herr Dtreltm

di« » tnbet des tziefige« Waisenhauses zur Borftelluikg ’fa
denselben ebenfalls ein« Nein« WethnachtSfreude zu bereiten- v
sie gekommen. Groß und « lein , um einige vergnügte Stunoc>> ^ r
losseumtheater zu verbringen . Wenn der WethnachtSbaum wi"
im glänzenden Lichtermeer erstrahlt « , so war doch rW ' « 1\ ttasßtf-
nachts st tminung ctngezoaen, denn die glänzenden s™ E . Ai !
Sinderäuglein zeugten am besten hierfür . Der am '
wollende Beifall galt als Dank für die treffliche Künstlerfchar
zuletzt auch für Herrn Direktor Kfftner.

Rintheim. Eine schöne WeibnachtsLescherung erbielten ^
Bürger von hier in Gestalt eines Mahnzettels für 48 V

jt)I
Betreffenden batten ihre Holzauflage noch nicht '>
trage von 14 .76 M. Die Stadtkaste I ä g e r bat e *
5. Dezember wurden die Forderungszettel bei der Sta

' ' " " oder 8. Dezember an me -gestellt , gelangten also am 6. oder 8. Dezember an m«■ tttl ifl
-

Am Sonntag . 21 . Dezember , kommen schon die Mav»°
7zstiit M

-
stebt somit fest, dab nidht einmal die I4tägige 3abiu btttytiaaI« am m VSA 0 Ä, ,f0 t *4fi das fA v :]gehalten ist. Wo sollen die Leute jetzt so knavv Vas ft0 j
rt<mO Witfe +ott sich m »A K# n ftnfÄin ^ ÄÄrlofiri OöH

ist
gen ? Muhten sie doch audh den Solzmacherlohn von L!IpfS»^ ö
und Fuhrlobn 4—5, <( bezahlen . Ein grober Teil der

(ifcunn ivunrionn »—o,h oezaoiev. ein bidhci ach ^ flrn£I7 [jearbeitslos . Die Kleinbauern haben auch kein Geld ^ ^ rt i
ja eine Stadtkasse nichts, selbst wenn Naiionalsozlallstd '
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radindustrieller "
, wo eins Entschließung angenommen wurde. "

Bau von Fahrradwegen zu unterstützen. Wir aber forder» . ^, : t
Staat und Kcerunune den Bau von Fahrradwegen und rufe» ^ 1
Schafft Fahrradwege zum Schutze der Radfahrer! I ^
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« retten
Zur Gemeinderatswahl

r. Der Ausgang der Eemeinderatswabl kam dem noch ichnell ge¬
schaffenen Rationalen Block etwas überraschend. Dadurch, daß ein
Bürgervartei- und Volksvarteistadtverordneter für den Evangeli-
ichen Volksdienst stimmten und ein Zentrumsstadtverordneterfür die
Staatspartei eintrat, erhielt jede auf dem Ratbauie vertretene
Partei Gemeinderät« : deshalb entfielen auf den Nationalen Block,
bestehend aus Sitlern und Deutschnationalennur 5 Gemeinderäte.
Der Gemeinderat besteht nun aus S Sitlern : Hermann Hunsinger ,
Georg Zonfius und Wilh . Süvfle ; 2 Deutschnationalen: O . S .
Schmidt und Friedrich Esser ; 2 Sozialdemokraten: Josef Mund'ng
und Heinrich Helmedach ; 1 Deutsche Dolksvartei : Dr. Gerber ; 1
Zentrum: Karl Klein ; 1 Staatsvartei : Wilhelm Eillardon ; 1 Bür¬
gerpartei: Adolf Mukenfub ; 1 Evans . Volksdienst : Friedrich Dor -
warth. — Don Interesse ist, dah O . S . Schmidt als Deutfchnatio -
naler in den Gemeinderat gewählt wurde , während er im Land¬
tag Landbllndler und Wirtschaftsparteiler ist. Bei Herrn Schmidt
ist eben in der Politik alles möglich ; nur das Rußland badisch
wurde , bat er noch nicht in die Tat umgesetzt. Ob seine stille Hoff¬
nung. wieder Düraermeisterstellvertreter zu werden , in Erfüllung
gebt , wird die Zukunft lehren . Die Ausstchten nach der Gemeinde »
rarswahl sind jedenfalls nicht gröber geworden .

Bruchsal
Bezirksratssitzung

* Der Berirksrat trat am 16. Dezember 1930 zu seiner ersten Sitzung
nach den Neuwahlen zusammen . Zu Beginn der Sitzung wurden die
neugewählten Mitglieder durch den Vorsitzenden, Landrat Dr.
Bechtold , mit einer kurzen Ansprache in ihr Amt eingeführt und
sodann verpflichtet .

In der verwaltungsgerichtlichen Klage der Gemeinde Blumen»
feld gegen die Gemeinde Wieseutal wegen Pflegekofte « für eine
Hilfsbedürftige wurde die Entscheidung zwecks weiterer Beweiser¬
hebung ausgesetzt . Die Wirtschaftsgesuche des Karl Kohlmüller um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„Zum Bayerischen Hof" in Bruchsal , des Otto Mayer um Erlaub¬
nis zum Ausschank alkoholfreier Getränke im Anwesen Wörth¬
strabe 7 in Bruchsal , des Peter Adam Huber um Erlaubnis »um
Betrieb der Gastwirtschaft „Zur Sonne" in Karlsdorf, des Franz
Stadtmüller um Erlaubnis zum Betriebe der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „Zum Vaumberger Schloh " in Kirrlach , des
Alexander Hetz I. um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinschank „Zum Lamm" in Krona» , des Gustav Neudeck
um Erlaubnis »um Betrieb der Realgastwirtschaft „3um Löwen" in
Menzingen, der Josef Schorle Ehefrau Anna geb . Winter um Er»
laubnis rum Betrieb der Realschankwirtschaft mit Branntwein¬
schank „Zur Blume" in Odenheim , des Sigmund Müller um Er¬
laubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft „Zur Rose " in Weiher und
des Bäckermeisters Leovold Frank um Erlaubnis zum Ausschank von
Wein und Lirör in seinem Kaffee Bahnhofstrabe 7 in Untergrom¬
bach wurden genehmigt. Abgrlehnt wurde das Gesuch der Frou
Emma Krempel geb . Bürkert in Hambrücken um Erlaubnis zum
Betrieb eines Kaffees mit Weinausschank in ihrem Wohnhaus
Kilchstrabe 63 . Der Schneiderin Veronika Lemle in Odenheim
wurde in jederzeit widerruflicher Weise die Lehrlingsanleitungs -
befugnis erteilt . Die am 16 . November 1930 in Langenbrücken vor¬
genommenen Eemeindewahlen wurden für ungültig erklärt . Die
gegen die Eemeindewahlen in Untergrombach erhobene Einsprache
wurde zurückgewiesen, die Wahlen für gültig erklärt . Festgesetzt
wurden die Sitzungstage des Bezirksrats und die Amtstage in

-Philivsburg .
Der Aushebung der be- irksvolizeilichenVorschriften vom 20. Juli

1388, die Untersagung der Benützung von Handlaternen mit Erdöl¬
licht in Ställen . Schöpfen , Scheunen - Heu- und Fruchtböden wurde
zugistimmt . Bestimmt wurden die Dertrauensvetsonen zur Aus¬
wahl der Schöffen und Geschworenen für die Amtsgerichtsbezirke
Bruchsal , Evvingen und Philivvsburg . Die aus Anlab einer ge-
iundbeitsvolizeilichen Ortsuntersuchung ergangenen Auslagen wur¬
den bis 1 . Avril 1931 befristet . Zwei Gemeindevoranschläge und die
Viersteuer für eine Gemeinde wurden genehmigt .

Zwei Stunden int 3. Reich
Unsere Nazis sind rührig, sehr rührig sogar . Es vergebt kaum eine

Woche» in der sie nicht eine grobe Versammlung abhalten. Eine
wahre Ueberschwemmung von Handzetteln lud neben Inseraten auf
Samstag abend wieder in das Hitlerlokal, die „Fortuna"

, ein .
Als Referenten brachten die Jünger des groben Adolf den Pg .
Schirmer (Heidelberg ) , der über „Die gegenwärtige politische Lage "
referierte . Auberdem sprach noch Frau Klink (Ellmendingen) über
«Zweck und Ziel des Frauenordens". Der „groben öffentlichen Ver -
mmmlung " wohnten insgesamt 87 Menschen an , darunter etwa 10
Damen , obwohl ja hier eine Ortsgruppe des Frauenordens gegrün¬
det werden sollte , welchem Zweck auch die ganze Veranstaltung
dient«, wie der hiesige Obernazi Pg . Mubotter in seiner kläglich°rmen Begrübungsrede sagte . Der erste Referent, Schirmer ( Hei¬
delberg) , kam mit seinem Referat dem hiesigen Führer geistig sehr
"abe, so nahe, dab seine Anhänger manchmal sichtlich verlegen wa -
r®n . Ueber die für die Sitlerianer unliebsamen Dinge schwieg sich
Aedner einfach aus , während er sich in seinen sonstigen Ausführun¬
gen nicht allzusehr an die Wahrheit hielt . Letztere Tugend scheint
7- Me „ rein teutsche

"
zu sein . Er sprach von 130 000 Bonzen , die

lahrlich 3 Milliarden Mark vom Staate beziehen , ohne jegliche"ositive Arbeit zu leisten . Diese „Bonzen" sind den Herrn Jude .r -
iressern ein Dorn im Äuge. Aber warum denn ? Weil sie mit Recht
furchten, dab diese den Wg zum eigenen Aufstieg verhindern wer-°rn . Frau Klink entpuppte sich trotz ihrer llnlogik ihrem Vor -
Mner immerhin überlegen. Gerade deswegen konnten aber ihre
Ausführungen, dab die Frau im Reichstag« dem Manne als dem
stärkeren Platz ru machen hätte, absolut nicht begriffen werden ," für soll« sich die Frau im Frauenorden betätigen, d. b . Dienerin
ei,,*

»- Dieser Frauenorden sei das Rote Kreuz der Partei . Es
.uie , viel stille Arbeit, auch Spitzeldicnste » zu leisten , um dann, wennnes Tages Adolf Hitler rust , die Belohnung für die Frauen-
eue ( sprich Bürgerkrieg) einzuheimsen . — Wie sich Frauen zu sol-

1 "idealen " hergeben können , ist kaum zu begreifen. Man mub
w * ° ? .tt Schlage der Referentin sein , fanatisch , verbissen . unlogi,ch

oebäsiig , rücksichtslos gegen Jedermann, der sich nicht Hitler
schworen hat. M.

nu n„
art darf dem Arbeitergesangverein „Harmonie " volle Ancrken -

all^
"sollen , denn er bat es wirklich verstanden , seinem Namen

üuf 7̂ ?re zu geben . Ein fast allzu reichhaltiges Programm, das
fiiir+o v hohem Niveau stand , dazu zahlreiche Dreingaben,

eihnachtsfeier des Arbeiter -Gesangvereins „Harmonie "

«Prf Sonntag Abend aus. Der gedrängt volle Saal des
c,r° j-^ War zeigt« nur frohe Gesichter. Nur einmal, als das er-
tt>e<f>rpr( Theaterstück „Die Sklavenveitiche" über die Bretter ging,
Bet/I/ ; , VJe Stimmung . Ein Sklaoenleben in seiner vollen Un -
^errcit

et
J rvird vorgefübrt; ein edler Mensch, der von feinem

Rema,w •*[“8*8« Sache wegen trotz des Flehens gepeitscht und
die "^rd . schwört Rache. Die Gattin und das Söhneyen sind
licht „Jw » i ch dem eindringlichen Bitten kann der edle Mensch
fclfcft w cr läbt ab von seinem Vorhaben und tötet sich
^ gliche J? am bat den Dank aller verdient. Ebenso die vor -
^ dwia Schulz «, Fräulein Winter und Fräulein
m üf>r »ii - 'v .

1 v ß >ür i6rc schönen Prologe , Kind Wind¬
ow Ebarvrr»

'""stvollen Tanz, Grete und Hans Kurz für
brs Abend - m fir- , letzterer war ein ganz besonderer Glanzpunkt
loch ^. j/^ . srudllch mutz noch gedacht werden aller jener , die sonst
sttzt der nv,* rc und die wir nicht alle aufzäblen können , nicht zu
Kn,, » Teueren Sängerschar unter ibrem vorzüglichen Dirigenten(Untergrombach ) . Inmitten des Programms konnte der

Vorsitzende des Vereins Sangesgenosse Fischer sechs Sangesbrü¬
der für 25jübrige aktive Mitgliedschaft ehren und jedem eine Ur¬
kunde mit

'
silberner Ehrennadel überweisen . Es sind dies : Georg

Ostertag , Eottl . Braun , Georg Gack, Adolf Sturz, Hubert Krisch-
bach und Franz Decker . Im Namen der Jubilare dankte Sanges¬
genosse Krischbach und betonte besonders , dab man den alten
Sängern eine besondere Freude damit bereiten könne, wenn sich
viele neue und junge Mitglieder in ihre Reihen stellen würden . M.

Berkehrsunfall . Gestern Vormittag wurde in der Nähe
des städtischen Schlachthofes der Wirt zum „Bürgerhof" , Kenosie
Gottlob Auer , von einem Auto angefahren und vom Rade ge¬
schleudert. Mit einem Schädelbruch liegt nun der in weiten Kreisen
Bekannte darnieder .

I Jllblnl_ _
Ettlingen
Die Weihnachtsfeier des Arbeitergefangvereins „Eintracht " am

25 . Dezember ( 1 . Weianachtsfeiertag) verspricht nach dem im Vor¬
verkauf bei den Einkassierern und bei Friseur Emil Jäger sowie im
Lokal zur „Krone " erhältlichen Programm wieder eine schöne Weib-
nachtssreude zu werden . Ein gutes gesangliches und musikalisches
Konzert leitet die Feier ein ; ein Theaterstück bringt auch den Freun¬
den dieser Kunst viel angenehmes. Es wäre nur zu wünschen, wenn
die Freunde der „Eintracht

" zahlreich erscheinen würden . Der Ein¬
trittspreis von 60 Pfg . emschlieblich Steuer ist als minimal zu be¬
zeichnen. — Die Sänger und Sängerinnen treffen sich am 25. Dez .
morgens von 10 Uhr ab in der Festhalle . Dort können auch die ge¬
stifteten Gaben abgegeben werden . Mittags wirkt der gemischte Ebor
auch bei der Kinderweihnachtsfeiermit , so dab den Kleinen neben
einer Bescherung und einem Theaterstück eine frohe Weihnachts¬
stunde bereitet wird.

Ettlingen. Alte Zunftfahnen. Das Jahr 1930, in dem die Fahne
der Ettlinger Papiersunft, der Schmiede - und Wagnerzunft. der
vereinigten Zünfte (Gläser , Dreher , Seiler und Nagelschmiede ) ,
der Zunft der Rebleute und der Biirgenoehr 190 Jahre alt waren,
gebt zu Ende . Um dies« Fahnen zu ehren und der Bevölkerung
Gelegenheit zu geben , dies« zu besichtigen, werden sin von jetzt ab
für einige Zeit im Museum aufgestellt .

Langensteinbach . Aus die heute abend , 8 Uhr , stattsindende Bür«
gerausschubsitzung sei besonders hingewieien. Die Fraktionsmitglie-
der treffen sich eine Viertelstunde vorher auf dem Rathaus.

'Die 3!o£igei A&uctttet :
Tödlich verunglückt

Montag nachmittag zwischen 4 und 5 Uhr fuhren zwei Fuhrleute
eines hiesigen Fuhrunternehmers mit je einem Mage« voll Sand
durch die Pulverhausstrabe. Einer von ihnen, der ledige 38 Jahre
alte Fuhrmann Franz Herr aus Mörsch, der da» vordere Sand¬
suhrwerk führte , setzte sich unterwegs zu seinem Kollegen auf den
hinteren Wagen und lieb seine Pferd« allein gehen . Als ihnen
unterwegs ein Personenkraftwagen entgegenkam , wollte Herr von
dem Wagen, auf dem er sab , heruntersvringen, um sich zu seinen
Pferden zu begeben , kam jedoch beim Abspringen zu Fall und ge¬
riet unter das schwerbeladene Fuhrwerk . Er wurde so schwer »er-
lrtzt, dab der Tod auf der Stelle eintrat.

Unfälle
Am Montag vormittag stürzte ein verheirateter 40 Jahre alter

Hafenarbeiter an der Werfthalle ll des Mittelbeckens beim Ver¬
laden von Holz von einem Eisenbahnwagen herunter . Er zog sicheine leichte Gehirnerschütterung und eine Kopfquetschwunde zu.
so dab seine Aufnahme ins Stadt . Krankenhaus nötig wurde . —
Ein 19 Jahre alter Formerlehrlina aus Teutsch -Neureut verun¬
glückte am Montag nachmittag in einer hiesigen Eisengieberei da¬
durch, dab ihm beim Eingieben flüssigen Eisens ein Spritzer ins
Auge ging.

TagesKalender Ms
der SozialdemparteiKarlsruhe

Iungsozialisten
Dienstag . West : Gruppenabend in der Gutenbergschule . Wir ge¬

stalten ihn zu einer Jahresabschlutzseier .
Ost : Lustiger Abend im Jugendheim.
Rintheim : Heiterer Abend .
Donnerstag : Viertagesfahrt auf den Sodlberg. Trefivuiitt 6

Uhr pünktlich. Selbstvervflesung. Schlafsack unbedingt mitbringen.

I IKurglal_ _
« astall

Weihnachtsfeier der Liedesfreiheit. Kommenden Donnerstag
abeird ( 1 . Weihnachtsfeiertag) findet im „Löwenifaal " die alljähr¬
liche Weihnachtsfeier des Volkschores Liedesfreiheit Rastatt statt .
Das Programm und die unter der Leitung des Vereinsdirigenten,Herrn Rösel, Mitwirkendenbieten die Gewähr dafür , dab an diesem
Abend wieder recht Gutes geboten wird. Reben den drei Ebor -
körpern und einerMusikkapelle werden auch die bekannten Theater«
fpieler des Vereins wieder auf die Bretter steigen und für die
nötige Unterhaltung und Humor sorgen . Alles gebt deshalb am
Donnerstag abend 7 Uhr in den Löwen .

Um das Wasser der Murg.
DZ . Gernsbach . Hier fand eine von Vertretern der intereisier -

ten Gemeinden , Körperschaften und Vereine gut besucht « Ver¬
sammlung statt , um sich auf Anregung des Landrats T ritsche «
le r mit dem Gosuch zu beschäftigen , das das Bademoerk wegen
weiterer Wasserentnahme aus dem Ausgleichsbecken bei Forbach
an das Bezirksamt gerichtet bat. Es wurlden gewichtige ideelle
Bedenken gegen die beabsichtigte Wasserentnahme an Sams¬
tagen und Sonntagen während der Sommerszeit erhoben im Hin¬
blick auf die damit verbundene grobe Wasserarmul der Mur«, die
sowohl der sportlichen Betätigung wie auch der Fischerei und nicht
zuletzt dem Landschaftsbilde wenig zuträglich wäre. Man erwartet,dah das Badenwerk das Gesuch zurückzieht.

Bürgrrmrifterwatl in Ottenau
Bei der Bürgermeisterwabl in unserem Ort am Sonntag wurde

AltdürgermeisterH e ck mit 851 Stimmen wieder gewählt, während
unser Kandidat 317 Stimmen erhielt, 56 Stimmen waren ungültig.Wir sind von dem Wahlergebnis nicht überrascht, da wir die Ein¬
stellung der Bürger gegenüber Fremden zu gut kennen , besonderswenn sie noch der Sozialdemokratie angehören und der Kampf in
dem Matze geführt wird, wie es diesmal geschah. Als „Pfaffen-
freffer" hat man unseren Kandidaten bezeichnet und reine persön¬
liche Verhältnisse in den Wahlkampf gezogen . Trotz alledem 317
Stimmen für die Sozialdemokratie, ein Zeichen , dab wir berechtigtwaren, selbständig vorzugehen . Wir sind nicht entmutigt und wer¬
den weiter kämpfen für die Arbeiterklasse .

Parteigenossen! Run gilt es erst recht zu arbeiten für den Sozia¬lismus !

Die Murgtalbahn soll elektrifiziert werden
Der Verkehrsverband Rastatt-Murgtal-FreudenstM hatte im

Kurbaus zu Gernsbach eine VesvrechuTm. Dabei'
rourde eine Ent-

schlietzung angenommen, in der ein« erheblich« Berbesierung des
Zugsverkehrs auf der Murgtalbahn, besonders ein« Vermehrung
und Beschleunigung des Sonn - , Feiertags - und Durchgangsverkehrs
Karlsruhe—Rastatt—Freudenstadt , die Herstellung guter Fernan¬
schlüsse durch vermehrte Schnellzugshalte in Rastatt und haupt¬
sächlich die Einrichtung eines der verkehrsschwacheren Tages - und
Dormitternachtsstuden sowie schlieblich auch die Elektrifizierung in
Verbindung mit den Hauptstrecken und die Ausrüstung der Züge
mit durchweg guten Aussichtswagen gefordert werden . — Wegen
Arbeitsüberbäufung legte Oberbürgermeister Renner (Rastatt)
den Borsitz nieder . Dafür wurde Bürgermeister M e n g e s (Gerns¬
bach ) einstimmig zum Geschäftsführer des Murgtalverkehrsverban¬
des gewählt. Oberbürgermeister Renner bleibt als 2 . Vorsitzender
im Vorstand .

i . Münzesbeim, 22. Dez . (Brand.) In den Schweineställen des
Landwirts Wikbelm Kalleisen brach dieser Tage Feuer aus,das aber rechtzeitig entdeckt und gelöscht werden konnte , bevor es
gröberen Schaden angerichtet batte. Immerhin ist ein Wurf mit
sieben jungen Schweinen der starken Rauchentwicklung »um Opfer
gefallen.

Pforzheim. Dem 16jährigen Metzgerlehrling Otto Siegel
von Oetisbrim , der in Kieselbronn in der Lehre steht , rutschte beim
Ausbeinen von Fleisch das Messer aus und traf ihn in den Unter¬
leib. Der junge Mann mutzte im Pforzheimer Krcmkenhaus ope¬
riert werden . — Zwischen Eutingen und Kieselbronn stieben bei
der Ziegelei zwei MotorrMabrer zusammen . Dabei zog sich ein
Beifahrer, der 28 Jahre alte ledige Gokdarbeiter Oskar E f) in -
« er aus Kieselbronn einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen er
im Pforzheimer Krankenhaus starb.

Sickingen (Amt Breiten) . Ein vom Futzballspiel in Sulzfeld ,kommender Taxameter mit 14 Spielern fuhr in scharfem Tempo
in di« Kurve Sickingen —Zaifenhausen—Bahnbrücken . Der Chauf¬
feur verlor bi« Herrfchaft über fein Fahrzeug und fuhr gegen einen
Gartenzaun . Durch den Anprall erlitt ein Jnsaffe einen Schädel -
bruch, ein anderer einen Armbnich . Ti« FuhballgeseUchaft stammteaus Durlach-Aue.

Kinderfrennde
Rote und Junge Falken (Ost) : Dienstag 4 llbr Tpllalchule. Wer

unsere bereits besprochen« Wanderung mitmacht , soll 2,50 Jl mit-
bringen. Wir machen eine Dreitagesfahrt nach Moosbronn.

Junge Falken (Süd) : Die Gruvvenzusammenkunft fällt aus .
Am 31. Dezember machen wir eine Zweitagesfahrt nach der Dur¬
lacher Naturschutzhütte .

Junge Falken (West) : Die Erupvenzusammenkunft fällt diese
Woche aus . Am Donnerstag, >den 1 . Januar treffen wir uns mor¬
gens K9 Uhr an der Gutenbergschule zu einer Wanderung nach
Moosdronn. Wer mitgehen darf , nehme Essen für den ganzen Tag
mit und auberdem 60 Pfg . Fahrgeld. Vor allem jedes gut warm
anzieben .

Rote Falken (West) : Wanderung nach Moosbronn . Abfahrt am
31 . Dezember .

Rote Falken (Süd ) : Ab 28 . Dezember Viertagesfahrt auf das
Gaggenauer Naturfreundehaus.

Junge und Rot« Falken Rüppurr: Samstag 3 Uhr , Kindergarten
Zusammenkunft .

Junge und Rote Falke » Darlande» : Die Gruppenzufammen »
kllnft« fallen aus.

| kappt »»? |

Der Freie Schützenverein Rüppurr übergab am Sonntag , 21 . De¬
zember den neuerbauten Schieb st and seiner Bestimmung. In
Anbetracht der Zeitverhältnisse wurde von einer Frier abgesehen .
Der Stand befindet sich auf den Foutenbruchwiesen zwischen Rüp¬
purr und Scheibenhardt. Der Schiebstand wurde von den Mit¬
gliedern in der freien Zeit erstellt . Biel Idealismus und
Hingabe an die Arbeitersportsache stecken in dieser Arbeits¬
leistung . Dom amtlichen Schiebsachverständigen wurde der
Stand als der beste in Karlsruhe in Bezug auf die sicherheits¬
polizeilichen Vorschriften bezeichnet.

Ab 1 . Januar 1931 haben sich der Kraftsportverein
Rüvvurr und der Freie Schützenvereln Rüppurr zu
einem Verein zuisammengefunden und führen dann den Vereins¬
namen Freier Schützen- und Kraktsportverein Karlsrubc-Rüovurr.
Es soll damit gezeigt werden , dab sehr wohl verschiedene Sparten
in einem Verein »usammrnleben können . Dieses Beispiel kann
zur Nachahmung noch besonders empfohlen werden . Manche Zwerg¬
vereine könnten dann ihren Mitgliedern mehr bieten und der Ar¬
beitersportbewegungnützlicher sein .

Die Rüppurrer Schützen und Kraitsvortler wissen , dah ibr Schritt
kein neuer Weg ist ; die wirtschaftliche Lage in den Arbeiterhaus¬
halten zwingt aber zur Prüfung aller Ausgaben. Bei der Ein-
svamng dieser Ausgaben ist das erste die Abmeldung aus diesem
und jenem Verein. Sehr oft fällt dieser Schritt schwer. Freund¬
schaften und jabrelange Arbeit werden damit aufgegeben . Dies
alles hat die/ Rüppurrer Svortgenosfen der beiden Vereine be¬
wogen, miteinander eine Vernunftebe einzusehen. Sie hoffen , dab
bei der Feier der 25jäbrigen Vereins-Hochzeit wieder bessere Zeiten
ein würdiges Fest möglich machen. _

Slandesbuchausrüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle »ud Veerdigungszeiten. 19. Dezember : Anna Sum-

nelsbeim, alt 87 Jahre , Witwe von Adolf Hummelsbeim Bahn-
»erwalter. Fanny Armbruster . alt 64 Jahre , Witwe von Kayetan
ilrmbruster , Wirt . ( Rüppurr.) Karl Wagner. Ehemann. Reichs ,
mbnoberschaffner a . D . , alt 56 Jabre . — 20. Dezember : Friedrich
ööttmann, Ehemann, Schreiner , alt 75 Jahre . Dr. Karl Mantel .
Übermedizinalrat , Generalarzt a . D. , alt 69 Jahre . Beerdigung
mt 23. Dezember 14 Uhr . Rutb. alt 1 Jahr 3 Mon ., Vater Erich
Stephan , Schlosser . Beerdigung am 23. Dezember , 12 llbr . Paulin «
Sivell. alt 73 Jabre , Ebefrau von Fridolin Vivell , Privatmann ,
öeerdigung am 23. Dezember . 15 llbr . Rosa Scherg , alt 64 Jahre,
khefrau von Wilhelm Scherg . Reisender. Beerdigung am 23 De, ..
3 llbr . — 21 . Dezember : Josefine Kretz , alt 52 Jahre , Ebefrau
um Heinrich Kretz , Ingenieur . Beerdigung am 24. Dez . , 11 .30 llbr.
- arah Wolfs, alt 84 Jabre , Witwe von Ulrich Wolfs, Ovtlkcr .
Rargarctbe , alt 2 Tage. Vater Karl Ebrmann. Schlosser . Beerdi-
inng am 23 . Dez . . 10 llbr . — 22 . Dezember : Babette Erobmann,
ilt 57 Jahre , Witwe »on - Ludwig Grobmann . Kaufmann. Fruer-
lestattung am 24. Dez ., 11 .30 Uhr . Paulina Haemer , alt 72 Jahre ,
khefrau von Ludwig Haemer , Kaufmann. Feuerbestattung ani
14. Dezember , 12.15 llbr.

Veranstaltungen
Dienriag. den 23. Dezember 1930 .

Badisches Landeslhenter : Die Nibelungen ; KriemhildS Rache . 20 Uhr .
Colosseum: Kapitiin Winstons tauchende rSasserlSwen und Rvmpben .

20 Ubr .
Residenz-Lichtspiele : Auf Digering» in Indien .
Union -Theater : Helden der Nacht.
Balaft-LIchlspicle : Der »laue Engel.
tdlorta -Balast : Drei Tage Mlttelairest.
Lchauburg : Atlaniic .
Ailantit-Lichifpiele: Geheimpolizisten. — Die Liededsall«.
Badische « chqpkeker « oheqeh, an, Rhein. * UQ ttfe.
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Praktische
- fiesctianhe !

Kamelhaardecken
Jacquarddecken

Steppdecken
Chaiselonguedecken

Tischdecken
Bettvorlagen

Bettwäsche
<”am t«che Aussteuerartikel

nr latr
Eing . Kreuzstr. gegenüb . d . klein . Kirche
UftrkaulsräumelTreppe hoch

Ratenkaufabkommen

Städtische
Sparkasse

Karlsruhe
Unsere Kassen und

Kanzleien sind am
30. Dezember
nachmittags und am
31 . Dezember
den ganzen Tag

iles dahresabschlusses wegenseichiollen
stäüt . sparhassenamt

%ü*xlen '§ aßeKfU ’di
Weihnachtspackung lOOzr
uoiimilcbschoKolade 3 J| .

Tatei DU
Weihnachts- _
DoppeitaieitÄ fjn o
in Cellophanm . SeIdenbd,UU 'v'

„Trumnf“ Weihnachts-
UoilmiicnsGhoholaüe Rfl .

1ÜO er -Tafel IIU ^

Feinste ErdnuU - f| A
scnohoiade ^ er . . . cd

Vollmilch-Schokolade afln
jnserscniaper

'
ÄtL

„sarotii a<-BrucnsGhoKoiade
Schmelz V<35 4

Milch >, » 40 4
Bensdorp- M)äg
Uieinnachis -PacHung 100
2 Tafeln Vollmilchl |t Tafel Schmelz ) 1 A

schoHoiaöenfiescrienK -
PacHung
mit 3 teilik . . 1 .00 .«
Seidenband . 4 teilik - - 1 .20 .«

Pralinen
ICO er 30 ^ | üOO Rr 80 3̂

Plellernbsse . . >, 20 4
HUimberger allerlei v«20 4
Kckosmakronen . . ' - 2S 4
TesooDacK . . . 1/2454

LeDKuchennerzeu . schnitte
die echten Häberlein

in Paketen und Dosen

marzipan s,aFÄe nd

Pralinen und Bonbonieren
führender Firmen wie :

Riauet, Sarotti, Hildebrand etc

Weinhaus Just
KaiserstraBe 91

HL» die %etüaqe *Mft$eft$e ick
meine la Qualitätsweine , Liter über die
Straße von 60 Pfg . an
la EdelsüBwelnet Jerez , Oporto , Madeira
Moscatel etc . zu müßigen Preisen
Asti frisch eingetroflen
Im Laden Südfrüchte aller Art '
la ftuscat -Datteln Pfund 65 Pfg. aots

( ttiinger Anzeigen
Die flädt . Vadeanslalt

ist in der Weibnachtsrvoche am Mitt¬
woch. den 24 . und Samstag, den 27 d.M . . reweils von 10 Ubr vormittags bis
7 Ubr abends geöffnet. 1818

Ettlingen, 22. Dezember 1930.
Stadt . Werke .

Saggen auer Anzeigen
Di« Badeanstalt bleibt am Samstag,den 27. d . M. für sämtliche Bäder ge¬

schlossen. 1817
Gaggenau , den 22. Dez . 1930.

Der Bürgermeister .
Schneider .

um =

eoioiieum
llllllftllllMIIIIIIIIIVIZIIIV
! Täglich 8 unr
I Das vollständig neue

sensations-
Wemnachts-
Programm

j Die bisher ausge-
I uebenen Plakat-
I karten verlieren
I mit dem 23. Dez.

ihre Gültigkeit

Badischer
Canbesfbeafei
Dienstag , 23 . Tez.

Volksbühne:
Tezembervorstelltmg

IieMelmzeii
Gin deutscher Trauer¬

spiel von Hebbel
Regie : Baumbach
Dritte Abteilung :
KriemhUds Rache

« itwirkende : Bertram,
Frauendorfer, Genier,

Schreiner, Brand,
Tahlen,Gemmecke,Graf ,
tzerz.Hierl. Hücker . Just,
3 . Kienfcherf. Kloeble ,

Huhne , Mehner, 'Brüter ,
Schulze, v. d. Trend,
H. Kienscherf, Luther ,

Schmitt
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23Uhr
« reise A (0.70- 5.00 .4 )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Berkaus freigehalte»

— >»>.
Mi .24 .l2 . KeineBorstllg.
Do. 25. 12. Die Meister¬
singer von Nürnberg.
Im Kzths . Zum ersten
Male : DieSache, die sich
Liebe nennt. Ar . 26 . t 2.
Nachm . Der große Chri¬
stoph, AdenbS Neu ein -
stuviert : Die schöne He¬
lena. Im KzthS. Die
Sache , die sich Liebe
nennt. Sa . 27 . 12. Der
Hausmann d. Venedig
So 28. >2 . Nachmittags
Die Bohöme, Abends
iidello .JmKzlhs Meine
Schwester und ich . Mo .

29. 12. DaS Lamm des
Armen.

Psalzweinverkalls
Karlsruhe 7a

nur Adlerstr. z«
Telefon 6076

erhalten Sie u. a . den
milden Franlweiler
1» 2« er Weißwein,ür

O « « per Liter ,
Rotwein .« « .« Sp .Ltt.

Lieserung frei Haus.

Auto-
Garage

zu vermieten .
KriegSstraße zwischen
Hirsch - und Leopold-
straße Monatl. 25 Ji
Offerten unter Nr. I8l3
an 0 VoilSsreundbüro.

amv - nvilsn
820x 126 u. alle an¬
deren Oröüen von
IS .- UM. an , bei
A . maier ,
Kreuzstrate 22

uulH .-flntiaitTei . «Mi

Edelkanmea!
Herr ! Tag- und Licht-
länger, billig zu Verl
Jäger , Amalienstr . 22,3

nanatt

TI ■ IM fl • m

Sonde*-Angebot | «i Untere Mitgiiede» :

SffautherLDeiiiiaieflbauchspNii
(Rauchfleisch ) knochenlos in bester a ja
Qualität , solange Vorrat . . . . Pfund RM. ■ ■" M #

Als Zugabe empfohlen : m:, .
Nene russische Linsen , große . . . . Pfd. -.50

.. mittlere . . . „ -.36
Gelbe Riesenerbsen . -.36

.. „ gespalten . . . . ,. -.28
Weiße Bohnen . . -.28

Abgabe nur an Mitglieder

Weihnachten 1930

Billige Buchgeschenke
Die bunten Romane der Weltliteratur

Geijerstam , Keller , Maupassant , Tolstoi u . a.
Halbleinen gebunden . je 1 .25

Romane der Weltliteratur
Keller , Kügelgen , Scheffel , Wilde, Lein . geb . je 1 .75

Kleinod-Romane der
deutschen Dichter - Gedächtnis - Stiftung

Gotthelf, Hauff , Kurz , Scheffel , Lein . geb . . je 2 .80
Hausboctter der
deutschen Dlchter -oedachtnis -sntlung

Sammlungenvon humorist . Gesch . u . a . , geb . je 2 .80
Romane der weltilterater

Balzac, Cooperjacobsen , Wilde, Hled ., geb . . je 3 .25
Romane der Ewigkeit

Balzac, befoe , Swift , Tolstoi, Hled . geb . . . je 4 .00
e

Sonderangebot
Jacobsen , J . JM Frau Marie Grubbe , Niels Lyhne-
Novellen , jeder Band in geschmackv . L 'band . 2 .50
Swift , Jonathan , Gullivers Reisen. Vollst . Ausgabe
dieses bedeutenden satirischen Romanes mit 32 Stein¬
zeichnungen , in Leinen gebunden . 2 .85

uolkstreund -Bachhandlung
Karlsruhe in Baden , Waldstraße 28 , Telephon 7020/7021

UUÜ' AMjf ^ M' AM .AtJZM ' AM .M

Uhren
u . Goldwaren
konkurrenzlos
billig nur im
Sinder -verniit
bei Uhrmacher
m. Engelberg
KaisersiraBe 28

neb . Hot . Exoels .

Dunkelblauer Klapp -
sportwaaen , 1 Eisen -
bah« , Herrennliter ,
Cutaway , mittLGröße ,
zu Verkauf. GrStzinger ,
Akademiestraße 69 lV.

Teuren « -SMefel |
Gr. 40, bereits neu, «
billig zu verkaufen, i

Winterst ». IS , 1.Stört .

Start -, Smoking -,
Gehrock-Anzüge

verleiht >5?
Jranz tz«ck,Gartenstr .7

VolIsaHlge , eflRe

Orangen
Pfund ■

MlPfund JW . Mk.

Pfg-

00

Tafeläpfel
Muskat-Datteln

Walnüsse
Haselnüsse

Tafelfeigen
Jtirtti® Jöjpct

staatl Lotterie-Ein¬
nehmer der preutz »südd

Klanen Lonerie
starlüiuhc, KricgSstr .ds
Ecke RüppurrcrStraße.

Telephon 5286
und Filialen .

Wesentliche Erhöhunc
drr SewiNMöglichdeit.
da Verdreifachung de ,

Mittelgewimie bei
gleicher Loszahl.

öikhW S&SS
Schluß der Erneuerung

5 Januar

In dieser Zeit —
kein billiges Zeug —
sondern eine gute

Alpina -Wnr
von

Lenge Str - , Baden -Baden

Wer liefert 3—i An¬
züge gegenMalerarbeiten
Angebote unt. Nr. 146'
an b . Bollsfreundbüro

Sprech 'Apparaie
in allen Ausführungen
wegen Aufgabe deSAr
titele weit unterm re¬
gulären Preis , auch auf
Teilzahlung, abzugeben
V.Schwarz,Rintheim
Ernststr . 2, Laden . S '^

Auf dem Frühstuckstisch
derWeihnschtsfeiertoge

dürfen unsere

GefiiigelzuchtEier
nicht fehlen tust

5 ij
„ Rabatt

cCießeikeine. Gtbfa-fyc
/ on9eit,SyutAcncM
&K & oitotfkoclcluM

schreibt voller Begei¬
sterung Herr A. §. aus
De«rborn (USA.). Demit
übertreibt er gewaltig ,denn bondwelter Bezog
und bequeme
Tclluhlungcn
ermöglichen «! jedem, $idi
das för den modernen
Menschen unentbchrlldte
Nadifdilagewerk

DER GROSSE
BROCKHAUS
Handbuch det Wissens In SO Binden
« nzuschaHcn . Fr « ,tn S )• tlnan Buchhlndlcr .

F. A . BROCKHAUS - LEIPZIG
Der Unterzeichneteersucht um kostenlose, portofrei« und
uftverblndtidie Zusendung der reichbabllderten, anregenden
Sdirift „Dsr GroBe Brocmauskau von A-Z" .
Name u. Standt-

Ort o.Wohnung :

Das neue Spielzeug

r «p «I ( M SM *tß imm WW

Ob Tisch , Haus und Wagen ,
ob Schaukelgestell :

Mit Matador
Kant man jedes Modell 1

Kästen in allen Preislagen von RM. 1 - bis RM -®-
^

sind bei uns vorrätig !

Uolksireund -BuchhandlunS
Karlsruhe I . u .. WalflstraBe
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